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Liebe Freundinnen und Freunde, 
liebe Unterstützer*innen und Interessierte, 
 
nach über 35 Jahren im NS-Dokumentations-
zentrum und davon über 19 Jahren als Direktor, 
hat sich Dr. Werner Jung Ende Oktober 2021 in 
den Ruhestand verabschiedet. Es ist in erster 
Linie sein Verdienst, dass das NS-Dokumentati-
onszentrum in Köln so präsent ist und auch weit 
über die Stadtgrenzen hinaus geschätzt wird. 

Am 13. Dezember 1979 beschloss der Rat der 
Stadt Köln die Einrichtung der Gedenkstätte 
Gestapogefängnis im EL-DE-Haus und die 
Gründung des Dokumentationszentrums zur 
Erforschung der NS-Zeit in Köln. Über Jahre 
hinweg befand sich die personelle Ausstattung 
auf einem niedrigen Niveau. Erst in den 2000ern 
nahm die positive Entwicklung Schwung auf. 
Neben der Museumspädagogik wurde 2008 die 
„Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremis-
mus“ geschaffen, bei der auch die „Mobile 
Beratung gegen Rechtsextremismus“ angesie-
delt ist und die Fachstelle „m² - miteinander 
mittendrin. Für Demokratie – Gegen Antisemi-
tismus und Rassismus“. 2013 folgte die Doku-
mentation mit personellem und räumlichem 
Ausbau. Dazu kommen noch Stellen zur 
Forschungsarbeit, zur Öffentlichkeitsarbeit oder 
zum Veranstaltungs-management. Bis heute 
konnte die Anzahl der Stellen in den ver-
schiedensten Bereichen verfünffacht und damit 
die Arbeitsfelder stark erweitert werden. Als 
Direktor hat Herr Jung das NS-Dokumentations-
zentrum zu einem Haus gemacht, das Gedenk-
ort, Lernort und Forschungsort in einem ist.  

Nach der Neugestaltung der Gedenkstätte und 
der Modernisierung der Dauerausstellung folgte 
die erste große Erweiterung in den Jahren 
2012/13 mit der Übernahme der Galerie, der 

Einrichtung eines Pädagogischen Zentrums, 
neuen Räumen für Bibliothek und Dokumenta-
tion und dem Denkmal im Innenhof als Teil der 
ehemaligen Hinrichtungsstätte. 2017 beschloss 
der Rat den Ausbau zum „Haus für Erinnern und 
Demokratie“. Im Juli 2019 konnte das NS-DOK 
die dafür notwendigen beiden oberen Etagen im 
EL-DE-Haus übernehmen. Die Bauarbeiten be-
finden sich derzeit in vollem Gange.  

Werner Jung vertrat er schon immer die Ansicht, 
dass die Dokumentation der Verbrechen des 
NS-Regimes und das Gedenken an die Opfer 
des Nationalsozialismus nicht nur auf die Ver-
gangenheit, sondern immer auch auf Gegenwart 
und Zukunft gerichtet sind. So leistet das NS-
Dokumentationszentrum einen wesentlichen 
und fruchtbaren Beitrag zur städtischen Erinne-
rungskultur und zur Förderung unserer Demo-
kratie. Dafür danken wir ihm von ganzem Her-
zen. 

Die Leitung des Hauses hat zum 1. November 
zunächst kommissarisch die stellvertretende Di-
rektorin Dr. Annemone Christians-Bernsee über-
nommen. 

Ich hoffe, Sie finden in diesem Newsletter wie-
der interessante Informationen. Ich möchte Sie 
dabei insbesondere auf die Veranstaltungen 
zum 83. Jahrestag der Reichspogromnacht 
1938 aufmerksam machen, die nicht nur in Köln 
(S. 8), sondern auch in anderen Städten stattfin-
den. 

Hans-Peter Killguss, 
Leiter der Info- und Bildungsstelle  
gegen Rechtsextremismus 
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Veranstaltungen des NS-Dokumentationszentrums 
 

Für alle Veranstaltungen im NS-Dokumentationszentrum gilt: Für den Besuch einer Veranstaltung im 
Museum ist der 3G-Nachweis notwendig. Eine Anmeldung ist in den meisten Fällen aus organisatori-
schen Gründen erforderlich. Bitte informieren Sie sich unter www.nsdok.de (unter aktuelle Veranstal-
tungen) über die jeweiligen Bedingungen. 

Bitte lesen Sie auch vor dem Besuch die aktuellen Corona-Schutzbedingungen der Kölner Museen: 
https://museenkoeln.de/portal/Ihr-Museumsbesuch-Schritt-fuer-Schritt 
 
 
 

Gedenkstätte Gestapogefängnis und Dauerausstellung „Köln im NS“ 

Führungen im EL-DE-Haus im November/Dezember 2021 
 

Das EL-DE-Haus 
war von 1935 bis 
1945 Sitz der Köl-
ner Gestapo. Ne-
ben der Gedenk-
stätte Gestapo-
Gefängnis mit 
über 1.800 In-
schriften der Ge-
fangenen zeigt 
die Dauerausstel-
lung auf zwei Eta-

gen die Geschichte Kölns im Nationalsozialis-
mus. Im Rahmen dieser Veranstaltung erhalten 
Sie einen Einblick in die Geschichte des Hauses 
und der Gedenkstätte. Darüber hinaus werden 
ausgewählte Aspekte der Stadtgeschichte wäh-
rend der Zeit des Nationalsozialismus erläutert.  

Führungen finden statt am: 12. (englischspra-
chig) und 20. (für Familien) November sowie am 
2. und 4. Dezember 2021. Bitte informieren Sie 
sich über Zeiten, Eintrittspreise und Anmelde-
modalitäten unter: www.nsdok.de 

 
 
 

Vergangenheit, die nicht vergeht. Versuche, gemeinsam zu gedenken 

Dienstag, 9.11. und Montag, 15.11.2021, jeweils 19 Uhr, Melanchthon-Akademie 
 

An 2 Abenden anlässlich des Gedenkens der 
Reichspogromnacht 1938 wird in Jitzchak Kat-
zenelsons Epos „Das Lied vom ausgemordeten 
jüdischen Volk“ eingeführt. Dabei wird auf ver-
schiedene Besonderheiten des Werkes hinge-
wiesen und diese erläutert. Pfarrer Dr. Matthias-
W. Engelke liest fortlaufend an jedem Abend je-
weils drei Gesänge aus dem Werk in der Über-
setzung von Helmut Homfeld. Dazwischen er-
klingt Musik, gespielt von Ulrich Windbergs und 
Stephanie Damm, Nettetal. Parallel zur Lesung 
sind Aufnahmen einer Bahnfahrt nach 
Auschwitz zu sehen. Birte Klarzyk, NS-Doku-
mentationszentrum der Stadt Köln, lässt Augen 

zeugen zu Wort kommen und stellt dar, wer die 
Täter waren. Brian Michaels, Köln, Vorstands-
mitglied der Jüdischen Liberalen Gemeinde, 
Köln, moderiert ein abschließendes Gespräch. 
In Zusammenarbeit mit der Jüdischen Liberalen 
Gemeinde Köln Gescher LaMassoret und dem 
NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln 

Ort: Melanchthon-Akademie, Kartäuserwall, 
Kartäuserwall 24B, 50678 Köln 

Anmeldung erforderlich unter: 
https://www.melanchthon-akademie.de/pro-
gramm/kursanmeldung/16958-vergangenheit-
die-nicht-vergeht/ 

 
 
 

Philibert & Fifi  

Führung, Dienstag, 12. und 25. November 2021, 15 Uhr, EL-DE-Haus 
 

Der junge französische Künstler Philibert Char-
rin (1920–2007) wurde 1943, im Alter von 23 
Jahren, vom Vichy-Regime zur Zwangsarbeit in 
das Deutsche Reich verpflichtet. Es folgte ein 

Einsatz als Erdarbeiter in der Steiermark, in der 
Nähe von Graz. In der Ausstellung sind zahlrei-
che Zeichnungen und Karikaturen zu sehen, die 
er während seiner Zeit als Zwangsarbeiter in 

https://museenkoeln.de/portal/Ihr-Museumsbesuch-Schritt-fuer-Schritt
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den Jahren 1943 bis 1945 in 
der Steiermark geschaffen 
hat. Charrin war ein begabter 
Zeichner und Karikaturist, der 
schon in jungen Jahren politi-
sche Karikaturen anfertigte. 
Er setzte sich bereits in sei-
nen frühen Arbeiten mit dem 
Nationalsozialismus ausei-
nander und karikierte Hitler, 
Göring und Goebbels. Wäh-
rend seiner Zeit als Zwangs-
arbeiter schuf er sich mit sei-

nen Zeichnungen eine eigene Welt abseits der 
harten Arbeitsbedingungen. Mit Blick für die Ei-

genheiten der Menschen zeichnete er mit spit-
zer Feder das Lagerleben, die Arbeit und die 
Einheimischen. Eine Besonderheit in seinen 
Zeichnungen ist das Strichmännchen „Fifi“, sein 
Alter Ego, als beobachtender Kommentator in 
den Zeichnungen.  

Besuchen Sie mit Claudia Wörmann-Adam die 
Sonderausstellung und erfahren Sie mehr über 
den Künstler, den Entstehungshintergrund der 
Werke und die Zeichnungen selbst. 

Teilnahme: 2 Euro, zzgl. Eintritt 

Bitte informieren Sie sich über Zeiten, Eintritts-
preise und Anmeldemodalitäten unter: 
www.nsdok.de 

 
 
 

Gespaltene Erinnerungen 1940-1950. Zwischen Geschichte und Erfahrung 

Ausstellungseröffnung, Montag, 15. November 2021, 19 Uhr, EL-DE-Haus 
 

Die Ausstellung „Gespaltene Erinnerungen 1940 
-1950. Zwischen Geschichte und Erfahrung“ 
setzt sich mit Erinnerungen an den Holocaust 
und die deutsche Besatzung in Griechenland 
sowie mit dem sich anschließenden Bürgerkrieg 
auseinander. 

Das Goethe – Institut Thessaloniki hat die Aus-
stellung in Kooperation mit dem Makedonischen 
Museum für zeitgenössische Kunst (MOMus) 
Thessaloniki und dem Jüdischen Museum Thes-
saloniki sowie dem Deutschen Historischen Mu-
seum in Berlin mit Mitteln des Deutsch-Griechi-
schen Zukunftsfonds des Auswärtigen Amtes re-
alisiert und von Dezember 2016 bis Ende April 
2017 unter großer öffentlicher Beachtung in 
Thessaloniki gezeigt. 

Bald wurde geplant, die Ausstellung auch in 
Thessalonikis Partnerstadt Köln der Öffentlich-
keit zu präsentieren. Bedingt durch die COVID-
19-Pandemie konnte die geplante Eröffnung der 
Ausstellung im NS – Dokumentationszentrum 
der Stadt Köln (NSDOK) im Frühsommer 2020 
nicht stattfinden. In Zusammenarbeit mit dem 
NSDOK ist nun eine digitale Version der Aus-
stellung entstanden, die virtuell dauerhaft und 
vom 16. November 2021 bis zum 23. Januar 
2022 in den Räumen des NSDOK zugänglich 
sein wird. 

Begrüßung:  
Dr. Annemone Christians – Bernsee, Kommis-
sarische Direktorin des NS-Dokumentations-
zentrums der Stadt Köln 

Grußworte:  
Henriette Reker, Oberbürgermeisterin der Stadt 
Köln 

Konstantinos Zervas, Bürgermeister der Stadt 
Thessaloniki 

Beate Köhler, Leiterin des Goethe-Instituts 
Thessaloniki 

David Saltiel, Vorsitzender der Jüdischen Ge-
meinde Thessaloniki und Präsident des Zentral-
rats der jüdischen Gemeinden Griechenlands 

Einführung: 
Denys Zacharopoulos, Mitglied des Kurator*in-
nenteams der Ausstellung 

Die Veranstaltung findet als Livestream statt. 
Der Link kann angefordert werden unter: 
nsdok@stadt-koeln.de 

Veranstaltungen im Begleitprogramm zur Aus-
stellung: 
25.11.2022 19 Uhr: Gespaltene Erinnerungen, 
Gesprächsrunde zu den Inhalten der Ausstel-
lung. Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem 
Centrum Modernes Griechenland der FU Berlin 
und dem Goethe - Institut 

20.01.2022 19 Uhr: Stimmen aus der „Stadt der 
Vernichtung“. Lesung aus Berichten von Zeit-
zeug*innen aus Thessaloniki 
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„Damit wir atmen können“. Migrantische Stimmen zu Rassismus, rassisti-

scher Gewalt und Gegenwehr“  

Online-Lesung und -Podiumsgespräch, Dienstag, 16. November 2021, 19 Uhr 
 

Die Mobile Beratung gegen 
Rechtsextremismus in NRW 
(MBR NRW), zu der auch 
die bei der ibs ansässige 
MBR Köln gehört, organi-
siert jährlich unter dem Titel 
„Dagegen! ...Und dann?!“ 
eine Tagung oder Veran-
staltung, die sich an zivilge-
sellschaftliche Akteur*innen 
richtet und sich mit den 
Themen Rechtsextremis-
mus und Rassismus, vor al-
lem aber mit den Möglich-
keiten und Perspektiven 
emanzipatorischer Hand-

lungsstrategien auseinandersetzt. In diesem 
Jahr lädt die MBR NRW zu einer Livestream-Le-
sung aus dem Sammelband „Damit wir atmen 
können - Migrantische Stimmen zu Rassismus, 
rassistischer Gewalt und Gegenwehr“ und ei-
nem daran anschließenden Podiumsgespräch 
ein. 

Die nunmehr zehn Jahre zurückliegende Selbst-
enttarnung des NSU im November 2011 stellt 
den Ausgangspunkt unserer diesjährigen Veran-
staltung dar. Wir wollen die Kontinuitäten von 
Rassismus und rassistischer Gewalt in den Blick 
nehmen und Möglichkeiten der Gegenwehr dis-
kutieren. Dabei wollen wir der Frage Raum ge-
ben, welche Bedeutung die flächendeckende 
rassistische Gewalt der 1990er Jahre, die Taten 
und das Auffliegen des NSU oder der Anschlag 

von Hanau im Februar 2020 für diejenigen in un-
serer Gesellschaft spielt, die Rassismus erfah-
ren. Welche Konsequenzen müssen daraus ge-
zogen werden – gesellschaftspolitisch, aber 
auch im Alltag von Behörden, Schulen, Vereinen 
und Verbänden? Zu fragen ist zudem, welche 
Rolle staatliche finanzierte Beratungseinrichtun-
gen wie die Mobile Beratung gegen Rechtsext-
remismus in rassismuskritischen Auseinander-
setzungen spielen können oder sollen. Was 
heißt: „erfolgreiche“ Gegenwehr gegen Rassis-
mus und rassistische Gewalt, was müsste sie 
bewirken und wie sieht sie aus? 

Diesen Fragen wollen wir uns im Gespräch mit 
den (Mit-) Herausgeber:innen des Sammelban-
des „Damit wir atmen können – Migrantische 
Stimmen zu Rassismus, rassistischer Gewalt 
und Gegenwehr“ (PapyRossa Verlag, Köln 
2021) widmen. Kemal Bozay ist Professor für 
Sozialwissenschaften und Soziale Arbeit an der 
IU – Internationale Hochschule in Köln, Orhan 
Mangitay ist Doktorand an der Universität zu 
Köln, Fonda Göçer ist Lehrerin für Geschichte 
und Praktische Philosophie in Köln, Serpil Gü-
ner ist Masterstudentin an der Universität zu 
Köln. 

Moderation: Berena Yogarajah 

Teilnahme: kostenfrei  

Link und weitere Infos:  
www.mobile-beratung-nrw.de 

 
 
 

Stolz & Vorurteil – Wertigkeit und Behinderung  

Gespräch, Mittwoch, 24. November 2021, 16 Uhr, EL-DE-Haus 
 

Ekel, Scham, Ablehnung, Trotz, Kampfgeist, 
Stolz - Behinderung kann vieles auslösen. Wie 
sieht es aus mit dem Thema Behinderung in un-
serer modernen Gesellschaft? Wo stehen Men-
schen mit Behinderung in unserer Gemeinschaft 
und wie blickt diese auf die ehemaligen »Sor-
genkinder«? In der nationalsozialistischen 
»Volksgemeinschaft « hatten Menschen mit Be-
hinderung keinen Platz, sie wurden ausge-
grenzt, verfolgt, getötet. Welche Vorstellungen 
von »Normalität« lagen dem zugrunde und wel-
chem historischen Wandel unterlagen sie? Dar-
über kommen behinderte und nicht-behinderte 
Persönlichkeiten aus verschiedenen Bereichen 

http://www.mobile-beratung-nrw.de/
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ins Gespräch und beleuchten das Thema aus 
unterschiedlichen Perspektiven. 

Die Online-Übertragung aus dem EL-DE-Haus 
bildet den Auftakt der digitalen Veranstaltungs-
reihe „Stolz & Vorurteil – Wertigkeit und Behin-
derung“ des Kölner Kompetenzzentrums Selbst-
bestimmt Leben. Ins Gespräch kommen: Dr. An-
nemone Christians-Bernsee (stellv. Direktorin 

NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln), 
Prof. Dr. Michael Fuchs (Lehrstuhl für Prakti-
sche Philosophie/ Ethik, KU Linz), Dennis 
Sonne aka „Sittin Bull“ (Musiker, Moderator, In-
kluencer) und weitere. 

Live-Stream aus dem EL-DE-Haus 

Teilnahme: kostenfrei 

 
 
 

Portale, 360-Grad-Rundgang und Recherche: Das NS-DOK in der digitalen Welt  

Online-Fortbildung, Mittwoch, 24. November 2021, 16.30 Uhr 

 
Das NS-DOK hat in den letzten Jahren eine um-
fangreiche digitale Struktur aufgebaut, um seine 
Inhalte und Themen auch im WorldWideWeb zu 
präsentieren: Längst findet sich die Daueraus-
stellung auch im virtuellen Raum. Mit „Didaktik 
Digital“ werden im 360-Grad-Rundgang zudem 
museumspädagogische Zugänge für die interak-
tive Nutzung im Unterricht angeboten. Portale 
wie „Erlebte Geschichte“ oder „Jugend 1918 – 
1945“ präsentieren umfangreiches Material und 
vielfältige Recherchemöglichkeiten. 

Lernen Sie die verschiedenen digitalen Ange-
bote des NS-DOK kennen, erhalten Sie Tipps 
und Hinweise zu deren Nutzung speziell im Un-
terricht und bei der schulischen Projektarbeit. 
Tauschen Sie sich mit dem zuständigen Refe-
renten über die digitalen Perspektiven in der Bil-
dungs- und Vermittlungsarbeit aus. 

Die Fortbildung für Lehrkräfte (Stufe: Sek. I, 
Sek. II, BK; Fächer: Geschichte, Sozialwissen-
schaften, Politikwissenschaft, Deutsch) findet 
als Online-Format auf der Video-Plattform Big-
BlueButton statt.  

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldung bis zum 18.11.2021 unter: 
https://museenkoeln.de/portal/kurs_bu-
chen.aspx?termin=36744&inst=14 
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Zwischen Verdrängen und Verantwortung 

Exkursion zu Mahn- und Erinnerungsorten in der Innenstadt,  

Samstag, 27. November 2021, 14 Uhr 
 

An die Zeit des Nationalsozia-
lismus wird heute in vielfältiger 
Weise erinnert: Im öffentlichen 
Raum und der Medienland-
schaft, in Schule, Politik und 
gesellschaftlichen Diskursen 
wird der Opfer dieser Zeit ge-
dacht. Diese Gedenk- und Er-
innerungskultur hat ihrerseits 
aber eine wechselvolle, oft 
umstrittene Geschichte. Aus-
gehend vom EL-DE-Haus und 
der Gedenkstätte Gestapoge-

fängnis erkunden Sie Erinnerungsstätten im nä-
heren Stadtraum: Anhand von Denkmälern, den 
Stolpersteinen oder neueren Mahnmalen wer-
den die verschiedenen Formen und Ausdrücke 
der öffentlichen Erinnerungskultur in Köln erläu-
tert. 

Teilnahme: kostenfrei (Eintritt „Kurzbesuch“ Ge-
denkstätte) 

Treffpunkt: vor dem EL-DE-Haus 

Anmeldung bis zum 23.11. unter:  
https://museenkoeln.de/portal/kurs_bu-
chen.aspx?termin=36318&inst=14

 
 
 

„Lernen Sie jüdisches Leben in Köln kennen – und treffen Sie mit Ihrer 

Schulklasse ein Mitglied der liberalen jüdischen Gemeinde! 
 

Mehrere Kölner Schulklassen haben unser 
Workshop-Angebot bereits genutzt und waren 
begeistert: Durch die Interviews mit Kölner 
Jüd:innen, die gemeinsam mit Guides des Mu-
seumsdienst an insgesamt drei Terminen in der 
Schule vor- und nachbereitet sowie vor Ort in 
der Gemeinde durchgeführt werden, lernten die 
Jugendlichen die lebendige jüdische Kultur in 
unserer Stadt – und vor allem die Menschen da-
hinter kennen. Die erstellten Videos mit den Ein-
drücken, Fragen und Schilderungen werden pro-
fessionell geschnitten und dann auf der Ausstel-
lung anlässlich des Jugend- und Schülerge-
denktags im Januar/ Februar 2022 im NS-DOK 
zu sehen sein. 

Nutzen Sie die Gelegenheit mit Ihrer Schul-
klasse. Wir können noch einen Workshop in die-
sem Format anbieten. Es findet je ein Termin 
zur Vor- und Nachbereitung in der Schule. sowie 

ein Termin bei der Jüdisch-Liberalen Gem-
deinde Gescher LaMassoret e.V. in Köln-Riehl 
statt. 

Die drei Module können an den folgenden Mon-
tagen stattfinden: 

08.11.2021 
22.11.2021 
29.11.2021 
13.12.2021 
10.01.2022 
17.01.2022 

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung unter: 
https://museenkoeln.de/ns-dokumentationszent-
rum/default.aspx?s=1293 (Jüdisches Leben in 
Köln – Begegnungen Schulworkshop anlässlich 
des Jubiläumsjahres „1.700 Jahre jüdisches Le-
ben in Deutschland“: Angebot buchen)

eben in Köln   

https://museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum/default.aspx?s=1293
https://museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum/default.aspx?s=1293
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In Erinnerung an Doğan Akhanlı 
 

 

Der Kölner Schriftsteller und Menschenrechtler 
Doğan Akhanlı ist tot. Dem NS-Dokumentations-
zentrum war Doğan Akhanlı sehr verbunden. Er 
führte seit 2002 türkisch- und deutschsprachige 
Führungen im EL-DE-Haus durch und initiierte 
(auch in Zusammenarbeit und Austausch mit 
den Mitarbeiter*innen des NS-Dokumentations-
zentrums) Projekte und Veranstaltungen zum 
Thema Erinnerungskulturen in einer von Vielfalt 
geprägten Gesellschaft.  

Doğan Akhanlı wurde 1957 als Sohn eines Leh-
rers in der Provinz Artvin am Schwarzen Meer 
geboren. Nach dem Militärputsch von 1980 in 
der Türkei musste er in den Untergrund gehen. 
1985-1987 war er als politischer Häftling im Mili-
tärgefängnis von Istanbul inhaftiert und wurde 
dort gefoltert. Er floh 1991 nach Deutschland, 
wurde hier als politischer Flüchtling anerkannt 
und später von der Türkei ausgebürgert. Seit 
Mitte der 90er Jahre lebte er als Schriftsteller in 
Köln und hat sich in Romanen, Aufsätzen und 
Interviews und in Projekten in Deutschland im-
mer wieder für den offenen Umgang mit histori-
scher Gewalt und für die Unteilbarkeit der Men-

schenrechte eingesetzt. Schwerpunkt seines zi-
vilgesellschaftlichen Engagements waren das 
Gedenken an die Genozide des 20. Jahrhun-
derts (unter Einschluss des Völkermords an den 
Armeniern) und der interkulturelle, auf Versöh-
nung orientierte Dialog.  

Im Jahr 2010 wurde er wegen konstruierter Vor-
würfe bei der Einreise in die Türkei festgenom-
men und inhaftiert. Die Stadt Köln setzte sich 
vehement für die Freilassung Akhanlıs ein  

Im August 2017 wurde Akhanlı in Spanien fest-
genommen. Der türkische Staat hatte ihn mit in-
ternationalem Haftbefehl suchen lassen. Auch 
hier gab es wieder eine große Welle der Solida-
rität. Im Oktober 2017 konnte er nach Deutsch-
land zurückkehren. „Mit Doğan Akhanlı verlieren 
wir eine beeindruckende Persönlichkeit“, sagt 
die Kölner Oberbürgermeisterin Henriette Reker. 
„Unsere verschiedenen Begegnungen, beson-
ders jene im Kölner Rathaus im Herbst 2017 
nach seiner Freilassung aus der Türkei, werde 
ich noch lange in Erinnerung behalten. Er war 
ein mutiger Kämpfer für Menschenrechte in der 
Türkei und weltweit. Seine Stimme war oft leise, 
aber seine Botschaft war laut und wurde gehört. 
Diese Botschaft werden wir alle weitertragen.“ 

Für sein Werk wurde Doğan Akhanlı mit vielen 
Preisen ausgezeichnet. Die Lesung seines Ro-
mans „Madonnas letzter Traum“, die im Septem-
ber diesen Jahres im Rahmen der Kölner Litera-
turnacht stattfinden sollte, konnte er schon nicht 
mehr durchführen. Nach kurzer, schwerer 
Krankheit verstarb Doğan Akhanlı in der Nacht 
zum Sonntag, den 31.10.2021, in einem Berliner 
Krankenhaus. Wir werden ihn nicht vergessen. 

 

 
 

Mitgliederversammlung stellt Weichen für die Zukunft des Vereins 
 

Der Verein EL-DE-Haus e.V. teilt mit: „Erstmals 
in der Vereinsgeschichte hat der Verein EL-DE-
Haus, Förderverein des NS-Dokumentations-
zentrums der Stadt Köln, am Montag dem 
25.Oktober eine Doppelspitze gewählt: Der 
Buchhändler Martin Sölle, seit 2005 im Vorstand 
als Beisitzer, und Claudia Wörmann-Adam, 
Gründungsmitglied des Vereins und seit 1997 
im Vorstand aktiv, bilden das neue Team an der 
Spitze. Annika Triller wurde als Stellvertretene 
Vorsitzende wiedergewählt, ebenso wie die Kas-
siererin Conny Schmerbach und die Schriftfüh-
rerin Walla Blümcke. Beisitzer*innen sind Ulrike 
Bach, Çiler Fırtına, Bettina Levy, Angelika Link- 

Wilden, Dieter Maretzky und Willi Reiter. 

Wolfgang Uellenberg-van Dawen trat nach 
sechs Jahren als Vorsitzender nicht mehr an 
und wurde mit großem Dank verabschiedet wie 
auch das langjährige Vorstandsmitglied Hajo 
Leib. Mit dem von der Versammlung verabschie-
deten Projekt „Junges EL-DE-Haus“ hat die Mit-
gliederversammlung den Weg zur Gewinnung 
aktiver junger Mitglieder für die Zukunftsfähigkeit 
des Vereins geschaffen. Dem aus dem Amt 
scheidenden Direktor Dr. Werner Jung wurde 
mit großem Beifall für seine Leistungen ge-
dankt.“ 

 

file://///DFS/kultur/nachruf-auf-do%25C4%259Fan-akhanl%25C4%25B1-ein-unverbesserlicher-menschenfreund-39095508
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Weitere Veranstaltungen  
 

Für fast alle Veranstaltungen gilt eine 2G- oder 3G-Regelung. Dem Infektionsgeschehen geschuldet 
können Veranstaltungen im November auch kurzfristig von Präsenz auf online umgestellt werden. 
Bitte informieren Sie sich auf den Kanälen der Veranstalter*innen über die aktuellen Regelungen. 
 
 
 

Gedenkveranstaltung zum 83. Jahrestag Reichspogromnacht 1938 

Dienstag, 9. November 2021, 17.30 Uhr, Köln-Innenstadt 

Die Synagogen-Ge-
meinde Köln und die 
Kölnische Gesellschaft 
für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit laden 
ein: „Vor 83 Jahren, am 
9. auf den 10. Novem-
ber 1938, brannten die 
Synagogen. Sie brann-

ten im gesamten Deutschen Reich, in Österreich 
und in der Tschechoslowakei. Der 9. November 
ist der Tag, an dem organisierte Schlägertrupps 
jüdische Geschäfte und Gotteshäuser in Brand 
setzten, Privatwohnungen plünderten und 
verwüsteten. Es ist der Tag, an dem tausende 

Juden misshandelt, verhaftet oder getötet wur-
den. Spätestens an diesem Tag konnte jeder in 
Deutschland sehen, dass Antisemitismus bis hin 
zum Mord staatsoffiziell geworden war. Ein An-
schlag in Paris diente als Vorwand für diese Ta-
ten. Er diente als Vorwand für das vehemente 
Aufflammen von Verschwörungstheorien, die in 
einem Völkermord enden sollten.“ 

Ort: Synagoge, Roonstr. 50, 50674 Köln 

Die Anmeldung hätte bis zum 2.11.2021 unter 
event@sgk.de erfolgen sollen. Es gilt die 3G-Regel, 
das bedeutet, eine Teilnahme ist nur für Geimpfte, 
Genesene oder Getestete möglich. Bitte bringen Sie 
zur Veranstaltung einen entsprechenden Nachweis 
sowie einen gültigen Personalausweis mit.

 

 
 

Gedenkstunde am Löwenbrunnen  

Dienstag, 9. November 2021, 12 Uhr, Köln-Innenstadt 
 

Der Lern- und Gedenkort Jawne teilt mit: „Im 
vergangenen Jahr mussten wir die Gedenk-
stunde zum Novemberpogrom aufgrund der 
Pandemie absagen, nun kann sie wieder statt-
finden: Zwei Schülergruppen von Kölner Gym-
nasien beteiligen sich an der Gedenkstunde. 

Für die Stadt Köln wird Bürgermeister Andreas 
Wolter teilnehmen und zu den Schüler:innen 
und den Teilnehmer:innen sprechen. 

Nach der aktuell gültigen Corona-Schutzverord-
nung besteht für die Veranstaltung draußen 
keine Masken-Pflicht - die Schutzverordnung 
empfiehlt aber auch hier das Tragen einer 
Maske. Dieser Empfehlung schließen wir uns 
zum gegenseitigen Schutz gerne an.“ 

Ort: Jawne, Albertusstraße 26, Erich-Klibansky-
Platz, 50667 Köln

 

 
 

Das Mahnmal in der Keupstraße kommt 

Führung, Mittwoch, 10. November 2021, 18 Uhr, Köln-Mülheim 
 

Die VHS Köln teilt mit: „Die Realisierung des 
Mahnmals in der Keupstraße zum Nagelbom-
benanschlag 2004 ist entscheidende Schritte 
voran gekommen. Die Eigentümer, Politik und 
Verwaltung der Stadt Köln, die Betroffenen und 
Bewohner*innen aus der Keupstraße, der 
Künstler und die unterstützenden IGs und Initia-
tiven arbeiten gemeinsam an einem Konzept. Es 
ist kein gewöhnliches Mahnmal, das dort hinge-
stellt wird und alt wird. Ulf Aminde, der Künstler, 

hat ein Objekt entwickelt, das die Ecke Schan-
zenstraße/Keupstraße dominieren wird und eine 
ständige Bearbeitung und Aktualisierung ermög-
licht und verlangt. Peter Bach stellte dieses au-
ßergewöhnliche und bisher einmalige Projekt 
am 4.11.2021 vor – und setzt die Vorstellung ei-
nige Tage später vor Ort fort. 

Teilnahme: kostenfrei 

Ort: Keupstr./Ecke Schanzenstr, 51063 Köln 

mailto:event@sgk.de
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Kölner Aktionswochen gegen Antisemitismus  

Vorträge, ab 10. November 2021, Uni Köln 
 

Zwischen dem 02.November und 
dem 29. November 2021 finden 
die diesjährigen Kölner Aktions-
wochen gegen Antisemitismus 
statt. Das Bündnis gegen Antise-
mitismus Köln, die Deutsch-Israe-
lische Gesellschaft AG Köln und 
der AStA der Universität zu Köln 
veranstalten in diesem Rahmen 
neun Vortrags- und Diskussions-

veranstaltungen zu verschiedenen Aspekten 
des Antisemitismus. Kooperationspartner ist in 
diesem Jahr erneut die Amadeu Antonio Stif-
tung: „Sechs der insgesamt neun Veranstaltun-
gen finden in Präsenz im Hörsaal A1 (Universi-
tätsstraße 35, 50931 Köln) der Universität zu 
Köln statt. Selbstverständlich unter Einhaltung 
der Coronaschutzregularien der Universität zu 
Köln. Drei Veranstaltungen werden nicht in  Prä-
senz stattfinden, sondern via Youtube gestreamt 
werden.  

Drei Veranstaltungen haben bereits stattgefun-
den, im Folgenden die Liste der Veranstaltun-
gen mitsamt deren Veranstaltungsort:  

10. November 2021 – Prof. Dr. Jan Lohl  
»Leistungen unserer Vorfahren«? - Zur Kritik 
des Rechtsextremismus aus transgenerationaler 
Perspektive  
19:30: Universität zu Köln, Hörsaal A1, Universi-
tätsstraße 35, 50931 Köln.  
Facebookevent: https://www.face-
book.com/events/2004190479739048/  

15. November 2021 – Prof. Dr. Jannis Panagio-
tidis: Juden, Russen, Weiße: Postsowjetische 
Juden in deutschen Migrationsdebatten  
19:30: Universität zu Köln, Hörsaal A1, Universi-
tätsstraße 35, 50931 Köln  

Facebookevent: https://www.face-
book.com/events/255663156570660/  

18. November – Prof. Dr. Karin Stögner  
Antisemitismus und Sexismus - Historisch-ge-
sellschaftliche Konstellationen  
19:30: Livestream via Youtube  
Facebookevent: https://www.face-
book.com/events/2975319129349989/  

22. November 2021 - Marlene Gallner  
Positive Einverleibung der Shoah und Relativie-
rung des Antisemitismus - Zum aktuellen Stand 
deutscher Vergangenheitsbewältigung  
19:30: Universität zu Köln, Hörsaal A1, Universi-
tätsstraße 35, 50931 Köln  
Facebookevent: https://www.face-
book.com/events/397517605160343/  

25. November 2021 – Prof. Dr. Christine Kirch-
hoff: „Wut auf die Differenz“ und Abwehr der 
Psychoanalyse  
19:30: Universität zu Köln, Hörsaal A1, Universi-
tätsstraße 35, 50931 Köln  
Facebookevent: https://www.face-
book.com/events/915284602757194/  

29. November 2021- Joan Braune  
“Cultural Marxism”: How An Antisemitic Conspi-
racy Theory About the Frankfurt School Is Going 
Mainstream and Undermining Antiracist Educa-
tion (Vortrag findet in englischer Sprache statt)  
19:30: Livestream via Youtube  
Facebookevent: https://www.face-
book.com/events/166351692330039/  

Ankündigungstexte und weitere Informationen 
zu den einzelnen Veranstaltungen sowie die 
Links zu den Youtube-Streams unter: bga-
koeln.tumblr.com. 

 
 
 

Kölner Forum Veranstaltungsreihe gegen Rassismus und Diskriminierung  

Veranstaltungen, ab dem 10. November 2021 

 
Das Kölner Forum gegen Rassismus und Diskri-
minierung lädt ein: „Aufgrund der positiven Re-
sonanz auf unser Programm zum Internationa-
len Tag gegen Rassismus im März planen wir 
für den Zeitraum vom 10.-.19. November 2021 
eine weitere Veranstaltungsreihe gegen Rassis-
mus und Diskriminierung. Es werden interes-
sante Vorträge und Workshops sowohl online 
als auch in Präsenz zu unterschiedlichen The-
menbereichen geboten. 

Programmübersicht: 

Mittwoch, 10.11.2021 
15:30 – 17:45 Uhr, „Antimuslimischer Rassis-
mus“ Empowerment-Seminar für muslimische 
Frauen 
Veranstalter*in: Begegnungs- und Fortbildungs-
zentrum muslimischer Frauen e.V. 
Referent*in: Ayse Gener 
Kontakt/Anmeldung: kontakt@bfmf-koeln.de 

https://www.facebook.com/events/2004190479739048/
https://www.facebook.com/events/2004190479739048/
https://www.facebook.com/events/255663156570660/
https://www.facebook.com/events/255663156570660/
https://www.facebook.com/events/2975319129349989/
https://www.facebook.com/events/2975319129349989/
https://www.facebook.com/events/397517605160343/
https://www.facebook.com/events/397517605160343/
https://www.facebook.com/events/915284602757194/
https://www.facebook.com/events/915284602757194/
https://www.facebook.com/events/166351692330039/
https://www.facebook.com/events/166351692330039/
mailto:kontakt@bfmf-koeln.de


Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus im NS-DOK I Newsletter November 2021 I S. 10 
 
 
 
 

Mittwoch, 10.11.2021 
17:00 – 19:00 Uhr, „Kolonialität von Anfang an! 
Kindheitspädagogische Expertise dekolonisie-
ren: Intersektional-rassismuskritische Betrach-
tungen“, Online-Vortrag 
Veranstalter*in: Forum postmigrantische Per-
spektiven 
Referent*in: Prof. Dr. Maisha Auma 
Kontakt/Anmeldung: 
https://www.hsnr.de/fb06/fpp 

Samstag, 13.11.2021 
10:30 – 12:30 Uhr, „Safer Space Awareness 4 
Black Kids & Teens“ Online-Workshop 
Veranstalter*in: Pamoja Afrika e.V. Köln 
Kontakt/Anmeldung: info@pamojaafrika.org 

Montag, 15.11.2021 
16:00 – 19:00 Uhr, „Das Gegenteil von gut ge-
macht ist gut gemeint? White Saviourism in Ar-
beit und Ehrenamt“ Online-Workshop 
Veranstalter*in: Servicestelle Antidiskriminie-
rungsbüro der Caritas Köln 
Referent*in: Thivitha Edwin 
Kontakt/Anmeldung: thivitha.edwin@caritas-
koeln.de 
Zielgruppe: alle Interessierten, insbes. Personen 
aus dem Ehrenamt und der Sozialen Arbeit 

Dienstag, 16.11.2021 
09:30 - 12:30 Uhr, „Awareness in diversen 
Teams“ Online-Workshop 
Veranstalter*in: Pamoja Afrika e.V. Köln 
Referent*in: Helene Batemona-Abeke 
Kontakt, Anmeldung: info@pamojaafrika.org 
Zielgruppe: offen für alle 

Dienstag, 16.11.2021 
17:00 – 20:00 Uhr, „Empowerment-Workshop 
für BIPoC Eltern/Bezugspersonen von Kindern 
mit Rassismuserfahrungen“ Online-Workshop 
Veranstalter*in: Servicestelle Antidiskriminie 

rungsbüro der Caritas Köln 
Referent*in: Jasmin Mouissi 
Kontakt/Anmeldung: jasmin.mouissi@caritas-
koeln.de 

Mittwoch, 17.11.2021 
16:30-19:30 Uhr, „Kein Rassismus in der Kita“ 
Online-Workshop 
Veranstalter*in: SKM Köln – Sozialdienst Katho-
lischer Männer e.V. 
Referent*innen: Helene Batemona-Abeke und 
Martina Krebs 
Kontakt/Anmeldung: Martina.Krebs@skm-
koeln.de 
Zielgruppe: Pädagogische Fachkräfte 

Donnerstag, 18.11.2021 
10:00 – 12:00 Uhr, Austausch zum Thema „Anti-
semitismus im Alltag“ 
Ort: Vingster Treff 
Veranstalter*in: Bürgerzentrum Vingst – Vings-
ter Treff 
Kontakt/Anmeldung: Patricia Duda, vingster-
treff@soziales-koeln.de, 0221-875485 
Zielgruppe: offen für alle 

Freitag, 19.11.202 
09:30-13:00 Uhr, „Awareness für Bezugsperso-
nen von BIPoC Kindern“ Online-Workshop 
Veranstalter*in: Pamoja Afrika e.V. Köln 
Kontakt/Anmeldung: info@pamojaafrika.org 

Die Veranstaltungen werden begleitet durch das 
Pamoja Awareness-Team. Bitte melden Sie sich 
zu den einzelnen kostenfreien Veranstaltungen 
bei der*dem jeweiligen Veranstalter*in an.  

Alle Veranstaltungen finden in Kooperation mit 
dem Kölner Forum gegen Rassismus und Dis-
kriminierung statt. 

Weitere Infos unter:  
www.forumgegenrassismus.koeln 

 
 
 

Rechtspopulisten widersprechen 

Workshop, Sonntag, 14. November 2021, 14 Uhr, Köln-Mülheim 
 

Die VHS Köln lädt ein: „Ein diskriminierender 
Spruch ist schnell gefallen. Ein weiterer kommt 
dazu, ein Wort gibt das andere. Sie würden 
gerne dagegenhalten, aber die Argumente ge-
hen Ihnen aus. Sie kennen das? 

Rechtspopulistische Argumentationen greifen 
Konflikte in der Einwanderungsgesellschaft auf, 
positionieren sich gegen die Vielfalt in unserer 
Gesellschaft und diffamieren Menschen und ihre 
Rechte und Würde. Wir erarbeiten in dem Work-

shop, wo die Grenzen zwischen einer demokra-
tischen Auseinandersetzung und Rechtspopulis-
mus verlaufen - und wie man rechtspopulisti-
sche Argumentationen entkräften kann.“ 

Ort: VHS im Bezirksrathaus Mülheim, Wiener 
Platz 2a, 51065 Köln, Mülheim 

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldung unter:  
vhs-regional-muelheim@stadt-koeln.de 

  

https://www.hsnr.de/fb06/fpp
mailto:info@pamojaafrika.org
mailto:thivitha.edwin@caritas-koeln.de
mailto:thivitha.edwin@caritas-koeln.de
mailto:info@pamojaafrika.org
mailto:jasmin.mouissi@caritas-koeln.de
mailto:jasmin.mouissi@caritas-koeln.de
mailto:Martina.Krebs@skm-koeln.de
mailto:Martina.Krebs@skm-koeln.de
mailto:vingstertreff@soziales-koeln.de
mailto:vingstertreff@soziales-koeln.de
mailto:info@pamojaafrika.org
http://www.forumgegenrassismus.koeln/
http://maps.google.de/maps?z=12&f=q&hl=de&geocode=&q=Wiener+Platz+2a%2C+51065+K%C3%B6ln%2C+M%C3%BClheim
http://maps.google.de/maps?z=12&f=q&hl=de&geocode=&q=Wiener+Platz+2a%2C+51065+K%C3%B6ln%2C+M%C3%BClheim
mailto:vhs-regional-muelheim@stadt-koeln.de
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Autobiografischer Abend zu Fritz Deutsch 

Vortrag, Dienstag, 16. November 2021, 18.30 Uhr, Köln-Innenstadt 
 

MiQua. LVR-Jüdisches Museum im 
Archäologischen Quartier Köln lädt 
ein: „Am 16. November 2021 um 
18:30 Uhr bestreitet Dr. Klaus 
Grosspeter einen „Autobiografi-
schen Abend. Geschichten von und 
über den Juwelier Fritz Deutsch“ in 
der Synagogen-Gemeinde Köln. 

Von Reichenberg (heute Liberec, 
Tschechien) über Köln nach Aus-

schwitz und wieder zurück nach Köln – aus dem 
Leben des Kölner Goldschmieds Fritz Deutsch. 

Die Veranstaltung gibt einen Einblick in die Bio-
grafie von Fritz Deutsch, sein Können und seine 
Kunst. Es wird darum gehen, wie er die Vergan-
genheit ertragen konnte und wie er Deutschland 
nach dem Krieg und der Schoa wahrnahm.“ 

Ort: Synagogen-Gemeinde Köln, Roonstraße 
50, 50674 Köln 
Beim Einlass ist der Personalausweis vorzule-
gen. 

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldung unter: https://mi-
qua.blog/2021/02/24/autobiografischer-abend/ 

 
 
 

Rassismuskritik und Diversitätssensibilität - Veranstaltungsplanung 

Online-Seminar, Mittwoch, 17. November 2021, 17 Uhr  
 

Willi-Eichler-Bildungswerk in Kooperation mit In-
tegrationshaus e.V. und House of Ressources 
Köln laden zu einem weiteren Seminar im Rah-
men der Reihe „Kein plakative Präsentation“ ein: 
„Viele Akteur*innen, die im Bereich der Flucht- 
und Migrationsarbeit tätig sind, verfolgen das 
Ziel von gleichberechtigter Teilhabe an gesell-
schaftlichen Ressourcen und der Verwirklichung 
gleicher Rechte für alle. Allerdings werden ras-
sismusfördernde Handlungs- und Denkmuster 
bei vielen Veranstaltungen unbewusst reprodu-
ziert. Das Online-Seminar des Willi-Eichler-Bil-
dungswerk in Kooperation mit Integrationshaus 

e.V. und House of Ressources Köln geht des-
halb der Fragestellung nach, wie Veranstaltun-
gen rassismuskritisch konzipiert werden können, 
um einerseits möglichst Viele „mitzunehmen“, 
und andererseits diskriminierungsfreie Lern-

räume zu schaffen.“ 

Teilnahme: 15 Euro 

Anmeldung unter:  
https://www.web-koeln.de/veranstaltungen-und-
seminare/ 

 
 

 

Verschwörungstheorien und Queerfeindlichkeit: Ursachen, Gefahren und 

Gegenstrategien  

Digitale Fachtagung, Mittwoch, 17. November 2021, 9.30 Uhr 

 
„Mit der digitalen Fachtagung beleuchtet das Mi-
nisterium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und In-
tegration des Landes Nordrhein-Westfalen den 
Zusammenhang zwischen Verschwörungstheo-
rien und Queerfeindlichkeit. Dazu gibt es wis-
senschaftliche Vorträge, Interviews mit LSBTIQ* 
Stakeholdern aus NRW und Einblicke in die Si 

tuation in Osteuropa und den USA sowie eine 
spannende Talkrunde, in deren Fokus die The-
men Prävention und Gegenstrategien stehen.“ 

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldungen unter: https://lsbtiq-nrw.mohr-
live.de/  

 

  

https://miqua.blog/
https://miqua.blog/
https://www.sgk.de/
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RESIST! #3 – Kolonialität verlernen 

Lesung, Mittwoch, 17. November 2021, 19 Uhr, Köln-Innenstadt 
 

Das Rautenstrauch-Joest-Mu-
seum lädt ein: „Für viele Au-
tor*innen, die Rassismus erlebt 
haben, ist das Schreiben ein 
Akt der Selbstermächtigung, 
eine Praxis, um den eigenen 
Schmerz zu beklagen, um 
Rassismus anzuklagen und 
eine andere Welt, die weniger 
rassistisch, einzuklagen. Dabei 
beschreiben Autor*innen wie 
bell hooks oder Audre Lorde, 
wie der Weg über die Lyrik 
führt – die Poesie als verdich-

tete Kunstform, die das Fragmentarische im 
Sprechen und Erinnern in Klang übersetzt. 

Im Lesekreis wollen wir Gedichte sowie Essays 
oder Reden von Dichter*innen, Aktvist*innen wie 

Audre Lorde, May Ayim oder Angela Davis le-
sen. 

Auch soll es darum gehen, den Einfluss der kari-
bisch-amerikanischen Schriftstellerin und Akti-
vistin Audre Lorde auf die Dichterin May Ayim in 
den Blick zu nehmen. Die Dichterin May Ayim 
war eine der prägendsten Aktivistinnen der afro-
deutschen Bewegung. Eine kleine Textkompila-
tion erhalten Sie vorab.“ 

In deutscher und englischer Sprache. 

Anmeldung unter: 

rjm-veranstaltungen@stadt-koeln.de 

Treffpunkt: Rautenstrauch-Joest-Museum, 

Ausstellung RESIST!, Foyer  

Teilnahme: kostenlos  

 
 
 

Jüdinnen und Juden in Kalk - eine verdrängte Geschichte 

Vortrag, Donnerstag, 18. November 2021, 19 Uhr, Köln-Mülheim 
 

Die VHS Köln lädt ein zu einem Vortrag mit DR. 
Fritz Bilz, Geschichtswerkstatt Kalk e.V.: „Seit 
1858 ist jüdisches Leben in Kalk dokumentiert. 
Immer mehr jüdische Menschen zogen nach 
Kalk. Ihre Zahl stieg auf rund 200 zu Beginn der 
1930er Jahre. Über 30 jüdische Geschäfte gab 
es in Kalk, hauptsächlich Bekleidungsläden und 
Metzgereien. Ehemalige Zeitzeug*innen erinner-

ten sich. Die Nazis zerstörten dies, sie enteigne-
ten die Geschäfte, ermordeten die Inhaber*in-
nen und ihre Familien. Nur wenig jüdisches Le-
ben gibt es heute wieder in Kalk.“ 

Ort: VHS im Bezirksrathaus Mülheim, Wiener 
Platz 2a, 51065 Köln, Mülheim 

Teilnahme: kostenfrei 

 

 
 

Antijudaismus im christlichen Gottesdienst 

Studientagung, Donnerstag, 18. November 2021, 18 Uhr, Köln-Innenstadt 

Die Kölnische Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit lädt in Kooperation mit 
der Karl Rahner Akademie, dem Katholischen 
Bildungswerk und der Melanchthon Akademie 
ein: „Die Gottesdienste der christlichen Konfes-
sionen sind mit lebendiger jüdischer Tradition 
verbunden. Texte der Hebräischen Bibel zu den 
christlichen Festen werden gelesen, die Ge-
meinde sagt ‚Halleluja‘, ‚Amen‘ und stellt sich in 
die Gegenwart des Juden Jesus, den sie als 
Christus bekennen. Neben dieser Verbunden-
heit finden sich auch Elemente des Antijudais-
mus: Die Einsetzungsworte legen immer noch 
nahe, dass Jesus von seinem Volk ‚verraten‘ 
wurde, in Gebeten wird das Volk Israel relativiert 
und spiritualisiert und das Erste Testament wird 

in seiner Bedeutung für den Gottesdienst abge-
wertet. 

Dazu kommt: Christliche Gottesdienste finden in 
einem öffentlichen und gesellschaftlichen Raum 
statt, der auch von Antisemitismus und Ressen-
timents geprägt ist. Auf der Tagung stellen wir 
uns den antijüdischen Elementen des im Gottes-
dienst erkennbaren Glaubens und fragen, was 
getan werden muss, damit in der Feier eines 
Gottesdienstes die Fortschritte im christlich-jüdi-
schen Dialog ankommen.“ 

Ort: Karl Rahner Akademie, Jabachstr. 4, Köln 

Teilnahme: 11 Euro, erm. 5,50 Euro  

Anmeldung: info@karl-rahner-akademie.de 

mailto:rjm-veranstaltungen@stadt-koeln.de
http://maps.google.de/maps?z=12&f=q&hl=de&geocode=&q=Wiener+Platz+2a%2C+51065+K%C3%B6ln%2C+M%C3%BClheim
http://maps.google.de/maps?z=12&f=q&hl=de&geocode=&q=Wiener+Platz+2a%2C+51065+K%C3%B6ln%2C+M%C3%BClheim
mailto:info@karl-rahner-akademie.de
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Rechter Hass und rassistische Hetze auf digitalen Plattformen. Wie Hate Spe-

ech, Fake News und Verschwörungsmythen die Gesellschaft verändern. 

Konferenz, Donnerstag, 18. November 2021, 9.30 Uhr, Düsseldorf 
 

Die Landeskoordinierungsstelle 
gegen Rechtsextremismus und 

Rassismus lädt ein: „Hassrede 
und Hasskommentare nehmen 
in den Kommentarspalten unter 
YouTube-Videos, Instagram-
Bildern, Tweets und anderen 
Posts einen immer größeren 
Raum ein. Es werden Face-
book- und Telegram-Gruppen 
gegründet, nur um dort unge-
stört den eigenen abwertenden 
Gedanken freien Lauf zu las-
sen. Der Hass trifft dabei ganz 
unterschiedliche Gruppen: Oft 
sind Politiker*innen und Journa-

list*innen und Journalisten, Engagierte, Frauen 
und Menschen mit Zuwanderungsgeschichte 
betroffen. Im Netz spiegeln sich dabei die real 
existierenden Macht- und Diskriminierungsver-
hältnisse wieder. Gestützt wird der Anstieg der 
Hasskommentare durch die Verbreitung von 
Fake News und Verschwörungsmythen.  

Gerade Rechtspopulist*innen sowie Akteur*in-
nen der extremen Rechten sind im Internet sehr 

gut vernetzt, verbreiten dort ihre Ansichten und 
erreichen so immer mehr Menschen. Die Logi-
ken der Sozialen Medien erlauben es einer lau-
ten Minderheit, besonders viel Beachtung zu er-
halten und so den digitalen Diskursraum zu do-
minieren. Sich gegenseitig verstärkende Hass-
kommentare und das Ausbleiben von Gegen-
rede sind dabei die Grundlage für enthemmte 
Diskurse, die auch abseits des Netzes gefähr-
lich werden können. 

Auf der Landesdemokratiekonferenz soll aufge-
zeigt werden, wie sich Radikale im Internet ver-
netzen, wie sie mobilisieren und was sie damit 
erreichen wollen. Gleichzeitig sollen die Folgen 
von Hassrede, Fake News und Verschwörungs-
mythen für Betroffene und den demokratischen 
Diskurs thematisiert sowie in verschiedenen 
Workshops unterschiedliche Projektansätze vor-
gestellt und Handlungsoptionen diskutiert wer-
den. In der abschließenden Diskussionsrunde 
erörtern Expert*innen aus Wissenschaft und 

Praxis das Thema ‚Digitaler Hass‘.“ 

Infos zu Programm und Anmeldung unter: 
https://ldk21.mohr-live.de . 

 
 
 

Giesbert-Lewin-Preis an Tamar Dreifuss und Lern- und Gedenkort Jawne 

Preisverleihung, Montag, 22. November 2021, 19 Uhr, Köln-Innenstadt 

Die Kölnische Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit stiftet einen Ehrenpreis 
für herausragendes ehrenamtliches Engage-
ment zur Förderung des christlich-jüdischen Dia-
logs, des Jugendaustausches zwischen Israel 
und der Bundesrepublik Deutschland sowie für 
ein entschiedenes Eintreten gegen rassistische 
und antisemitische Tendenzen und für Toleranz 
und Völkerverständigung in Politik, Gesellschaft 
und Kultur. Dabei sollen bisherige Leistungen 
gewürdigt und zukünftiges Handeln ermutigt 
werden. 

Ort: Käthe-Kollwitz-Museum, Köln 

Teilnahme: kostenfrei  

Anmeldung bis 17.11. unter:  
Tel. 0221-3382225  
 
 

Sharon Ryba-Kahn: Displaced 

Film und Gespräch, Dienstag, 23. No-

vember 2021, 19 Uhr 
 

VHS Köln und Bundesverband Information & 
Beratung für NS-Verfolgte e.V. laden ein: 
„Sharon Ryba-Kahn ist französisch-israelische 
Regisseurin und geht in ihrem Film ‚Displaced‘ 
(2020, Deutschland) ganz persönlich als dritte 
Generation nach der Shoah der Geschichte ih-
rer Familie und ihrem deutschen Umfeld nach. 

Wir freuen uns, die Regisseurin bei uns zu ha-
ben und mit ihr im Anschluss an die Filmschau 
zu diskutieren.“ 

Ort: FORUM Volkshochschule im Museum am 
Neumarkt, Cäcilienstr. 29-33, 50667 Köln  

Teilnahme: kostenfrei 

Diskriminierungskritische Jugendarbeit am Beispiel Rassismus  

Fortbildungsreihe, ab 23. November 2021, jeweils 10 Uhr 

https://ldk21.mohr-live.de/
http://maps.google.de/maps?z=12&f=q&hl=de&geocode=&q=C%C3%A4cilienstr.++29-33%2C+50667+K%C3%B6ln%2C+Altstadt-S%C3%BCd
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Die Partnerschaften für Demokratie Köln laden 
ein: „Unsere dreimodulige Fortbildung widmet 
sich der Frage nach einem fachlich verantworte-
ten Umgang mit Rassismus und Diskriminie-
rung: Wie können Ansätze für eine rassismuskri-
tische und differenzsensible (offene) Jugendar-
beit in der eigenen Arbeit etabliert werden? Die 
Module bieten Raum, um für Rassismus und 
Diskriminierung zu sensibilisieren und im kollegi-
alen Austausch Sicherheit im Umgang mit Ras-
sismus und Diskriminierung in unserem alltägli-
chen (sozial-)pädagogischen Handeln zu gewin-
nen. 

Termine (jeweils 10-16 Uhr):  
23. November 2021, Theoretische Grundlagen 
30. November 2021, Selbstreflexion 
07. Dezember 2021, Praxisbeispiele 

Die Fortbildung setzt die Bereitschaft voraus, 
sich kritisch mit der eigenen Haltung und Praxis 

im Hinblick auf Rassismus auseinanderzuset-
zen. Vorerfahrungen im Themengebiet sind 
nicht erforderlich. 

Die Workshops werden ein Mix sein aus theore-
tischen Einführungen, Diskussionen in Klein-
gruppen und im Plenum, Übungen und Praxisre-
flexion sein. Für viele Menschen, die in Deutsch-
land leben, wie für People of Color und Men-
schen mit Migrationsgeschichte, sind Rassismus 
und Diskriminierung Teil des privaten aber auch 
professionellen Alltags. Diese unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Positionierungen und damit 
einhergehenden vorhandenen oder fehlenden 
Erfahrungen von Rassismus betroffen zu sein, 
werden zeitweise in getrennten Räumen (safer 
space) berücksichtigt.“ 

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldung bis zum 18.11.2021 unter: demo-
kratieleben@awo-koeln.de  

 
 
 

Rassismus im Alltag und in pädagogischen Institutionen?  

Grundlagen der Rassismuskritik und Impulse für den Umgang mit Rassismus im 

pädagogischen Kontext. Eine Weiterbildung für Fachkräfte aus Schule, Sozialer Ar-

beit, Vereinsarbeit und Erwachsenenbildung 
 

Das „Aktionsbündnis für Demokratiestärkung 
und Antirassismus“ (a.d.a.) im Rhein-Erft-Kreis, 
hat das Ziel über Rassismus und die extreme 
Rechte zu informieren, demokratische Struktu-
ren zu stärken, Engagierte zu vernetzen und zi-
vilgesellschaftliche Initiativen im Kreis zu unter-
stützen. Seit 2017 organisiert a.d.a. gemeinsam 
mit der Info- und Bildungsstelle gegen Rechts-
extremismus (ibs) eine Weiterbildung zum 
Thema Rassismus und Möglichkeiten zum Um-
gang mit diesem im pädagogischen Kontext. Die 
Fortbildung wird online durchgeführt und besteht 
aus zwei aufeinander aufbauenden Modulen. 

Modul 1: Rassismus: Sensibilisierung für die 
pädagogische Arbeit 
Di. 23.11.2021, 9.30-16 Uhr 
Ist von Rassismus die Rede, so denken viele 
Menschen an beleidigende Sprüche oder tätli-
che Angriffe. Bei Rassismus haben wir es je-
doch mit gesamtgesellschaftlichen Phänomenen 
zu tun, die auch im Alltag und in pädagogischen 
Kontexten ihre Wirkung entfalten und deshalb 
eine themenbezogene Sensibilisierung notwen-
dig machen. Denn sie prägen den Alltag und die 
Biographien der Menschen, die von Rassismus 
betroffen sind. Der Workshop thematisiert die 
unterschiedlichen Formen und Ebenen von Ras-
sismus und diskutiert wie sich Privilegien und 

Benachteiligungen im gesellschaftlichen Zusam-
menleben auswirken. Zudem regt der Workshop 
zur Reflexion eigener Bilder, Stereotype und 
Vorurteile an und gibt Hinweise zur Auseinan-
dersetzung in der (pädagogischen) Arbeit. 

Modul 2: Über Rassismus sprechen aber 
wie? Impulse für den Umgang mit Rassis-
mus 
Di. 30.11.2020, 9.30-16 Uhr, Voraussetzung: 
Teilnahme an Modul 1 
In allen gesellschaftlichen Bereichen, so auch 
im pädagogischen Kontext, fällt es manchmal 
schwer auf rassistische Situationen und Aussa-
gen zu reagieren. Diese Situationen sind oft von 
Unsicherheit und Frustration geprägt. Die 
Gründe dafür sind in der Regel komplex. Im 
Workshop werden Impulse zur Thematisierung 
von Rassismus im Alltag und in der pädagogi-
schen Arbeit gesetzt. 

Zudem möchte der Workshop Gesprächs- und 
Handlungsstrategien aufzeigen, ihre Möglichkei-
ten und Grenzen diskutieren und Anhand von 
Erfahrungen der Teilnehmenden Gelegenheiten 
zum Ausprobieren geben. 

Organisation und Ablauf 
Die gesamte Weiterbildung wird online stattfin-
den. Den Zugangslink erhalten Sie nur, wenn 

mailto:demokratieleben@awo-koeln.de
mailto:demokratieleben@awo-koeln.de


Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus im NS-DOK I Newsletter November 2021 I S. 15 
 
 
 
 

Sie sich angemeldet haben und Ihre Anmeldung 
bestätigt wurde. 

Die Fortbildung besteht aus zwei aufeinander 
aufbauenden Modulen. Eine Teilnahme an nur 
einem Modul ist nicht möglich. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

Zielgruppen 
Pädagogisch arbeitende Haupt- und Ehrenamtli-
che aus Schule, Sozialer Arbeit, Erwachsenen-
bildung, Vereinsarbeit und Initiativen. 

Anmeldung bis zum 9.11.2021 unter:  
David Sieveking: d.sieveking@ash-sprung-
brett.de  

Die Anmeldung* ist per Mail unter ada@ash-
sprungbrett.de möglich. Geben Sie dabei bitte 
Ihren vollen Namen und die Institution für der 
Sie tätig sind an. 

Weitere Infos: 
www.ada-rheinerft.de  

Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem 
Hausrecht Gebrauch zu machen und Personen, die 
rechtsextremen Parteien oder Organisationen ange-
hören, der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind o-
der bereits in der Vergangenheit durch rassistische, 
nationalistische, antisemitische oder sonstige men-
schenverachtende Äußerungen in Erscheinung getre-
ten sind, die Teilnahme an der Veranstaltung zu ver-
wehren oder von dieser auszuschließen. 

 
 
 

Antisemitismus und Schule 

sechsteilige Veranstaltungsreihe, ab 23.November 2021, jeweils 19 Uhr 
 

  

Die Kölnischen Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit lädt ein: „Die Befunde al-
ler in den letzten Jahren durchgeführten Studien 
zu Antisemitismus an Schulen sind eindeutig: 
Antisemitische Beleidigungen auf Schulhöfen, 
antisemitische Stereotype in Unterrichtsmateria-
lien, überforderte Lehrer*innen, die indifferent 
reagieren, Antisemitismus teilweise nicht erken-
nen (wollen) oder sich im Rahmen des Unter-
richts zum Nahostkonflikt oder zur Shoah verlet-
zend gegenüber jüdischen Schüler*innen äu-
ßern – all das gehört zum Schulalltag. Die Auf-
gaben einer antisemitismuskritischen Bildungs-
arbeit sind demnach vielfältig: Was muss struk-
turell geschehen, damit Schulen sichere Orten 
für Jüdinnen werden? Was macht eine gelun-
gene Intervention bei einem antisemitischen 
Vorfall aus und wie können Betroffene möglichst 

gut unterstützt werden? Was sind die Möglich-
keiten und Grenzen dieser Arbeit? Neben die-
sen Fragen sind seit der Coronapandemie Ver-
schwörungserzählungen verstärkt Thema in 
Schulen. Was bedeutet deren Zunahme für die 
antisemitismuskritische Bildungsarbeit? Was 
macht solche – teils offen antisemitische – Er-
zählungen so populär und was sollten Päda-
gog*innen über ihre Merkmale und Mechanis-
men wissen, um angemessen handeln zu kön-
nen? In unserer sechsteiligen Online-Veranstal-
tungsreihe wollen wir uns diesen und weiteren 
Fragen widmen, dem Thema Antisemitismus 
und Schule aus verschiedener Perspektiven nä-
hern und diskutieren, was für eine konsequente 
Bekämpfung von Antisemitismus an Schulen un-
ternommen werden muss.“ 

23.11.21: Dr. Alexandra Kurth: Antisemitismus 
als Herausforderung für die Schule 
15.12.21: Florian Beer: Sichere Schule für 
Jüdinnen und Juden? Antisemitismuskritische 
Bildung als Schulentwicklungsaufgabe 
21.12.21: Ulrike Schrader: IMMER WIEDER 
“FRIEDRICH” – Kritische Anmerkungen zu ei-
nem unguten Jugendbuch 

Teilnahme: kostenfrei 

Weitere Termine, Infos und Link unter: 
https://www.koelnische-gesellschaft.de/ 

  

https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=b6428fb71a&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=b6428fb71a&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=9fcf6444cf&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=9fcf6444cf&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=9fcf6444cf&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=0997907fbd&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=0997907fbd&e=3b366b92ac
https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=0997907fbd&e=3b366b92ac
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Von "Naumann-Kreis" bis "Nazi-Kiez". Geschichte des Rechtsextremismus 

in Nordrhein-Westfalen nach 1945 

Fachtagung, Dienstag, 23. November 2021, 10 Uhr, Essen 
 

Die Landeszent-
rale für politische 
Bildung NRW 
lädt ein: „Bis 
heute stellen ge-
sellschaftspoliti-
sche Umbrüche 

einen Nährboden für rechtsextreme Ideologien 
dar. Auch nach Ende des Zweiten Weltkriegs 
war und ist Rechtsextremismus in Deutschland 
sowie in Nordrhein-Westfalen daher keine 
Randerscheinung. Studien bestätigen in regel-
mäßigen Abständen: Rassismus, Antisemitis-
mus und andere rechtsextreme Einstellungen 
sind bis weit in die Mitte der deutschen Gesell-
schaft verankert. Journalistische Recherchen 
belegen, dass auch in staatlichen Institutionen 
rechtsextreme Strukturen und Netzwerke exis-
tieren, die die freiheitlich-demokratische Basis 
der Bundesrepublik bedrohen. 

Dabei ist Rechtsextremismus kein starres oder 
homogenes Phänomen. Im Rahmen der Fachta-
gung soll deshalb ein Blick auf die Geschichte 

und aktuelle Entwicklungen des Rechtsextremis-
mus in Nordrhein-Westfalen geworfen werden. 
Das 75-jährige Bestehen Nordrhein-Westfalens 
bietet Anlass, sich mit den verschiedenen Facet-
ten des Rechtsextremismus aus unterschiedli-
chen wissenschaftlichen Perspektiven zu be-
schäftigen. Die zentralen Fragen dabei lauten: 
Wie hat sich der Rechtsextremismus nach 1945 
in Nordrhein-Westfalen entwickelt? Welche 
Schlüsse können wir daraus für aktuelle gesell-
schaftliche Herausforderungen ziehen? 

Unterschiedliche Panels thematisieren neben 
rechtsextremen Terror die Entwicklung von 
rechtspopulistischen und rechtsextremen Par-
teien sowie der sogenannten ‘Neuen Rechten’. 
Aber auch das zivilgesellschaftliche und staatli-
che Engagement gegen Rechtsextremismus 
wird betrachtet. Zum Abschluss sollen in einer 
Diskussionsrunde die Kontexte und Kontinuitä-
ten des Rechtsextremismus in Nordrhein-West-
falen erörtert werden.“ 

Programm und weitere Infos unter:  
https://www.politische-bildung.nrw.de/ 

 
 
 

Political Correctness und der Duden - Was darf man überhaupt noch sagen?  

Vortrag mit Diskussion, Mittwoch, 24. November, 18 Uhr, Aachen 
 

Die VHS Aachen lädt ein: „Im Sommer 2020 er-
schien die 28. Auflage des Rechtschreibdudens. 
Der Vorsitzende der AfD-Fraktion im baden-
württembergischen Landtag, Bernd Gögel, kom-
mentierte diese Ausgabe mit den Worten: ‚Der 
neue Duden ist eine einzige linkspolitisch, gen-
derideologisch und denglisch verzerrte Enttäu-
schung, die ihren großen Ahnherrn Konrad Du-
den im Grab rotieren lässt.‘ 

Die Leiterin der Dudenredaktion, Dr. Kathrin 
Kunkel-Razum, erläutert: 
- wie Wörter in den Duden kommen,  

- wann die Redaktion einen besonderen Ge-
brauchshinweis (‚Dieses Wort sollte vermieden 
werden.‘) gibt,  
- warum der Verlag Ratgeber zum Gendern ver-
öffentlicht, 
- welchen Einfluss Nutzer*innen auf die Wörter-
bücher haben und  
- warum sich die Redaktion in die aktuellen 
sprachpolitischen Debatten einmischt.“ 

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldung und weitere Informationen: 
https://www.vhs-aachen.de  

  

https://www.politische-bildung.nrw.de/fileadmin/imperia/md/images/veranstaltungen/2021/GrafikGeschichteREX.JPG
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Die Familie Offenbach. Judentum im Aufbruch 

Vortrag, 25. November 2021, 19.30 Uhr, Köln-Innenstadt  

Die Kölnische Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusammenar-
beit und das Katholischen Bil-
dungswerk Köln laden ein: „Die 
Veranstaltungsreihe ‚Epochenbil-
der von der Antike bis zum Ersten 
Weltkrieg‘ weitet den Blick auf die 
wechselvolle Geschichte des jahr-
hundealten jüdischen Lebens in 
Deutschland. Die einzelnen Epo-
chen übergreifenden Vorträge 
widmen sich bekannten Persön-

lichkeiten, berücksichtigen aber auch einfache 
Menschen und den Beitrag von Frauen. Wie die 
wachsende Anstrengung von jüdischer Seite um 

Mitwirkung und Anerkennung immer wieder Ab-
wehrbewegungen der Gesamtgesellschaft und 
Antisemitismus provozierte, ist ein bedrücken-
des Fazit. Das Bewusstsein vom tragischen 
Scheitern dieser Beziehung wird jeden Vortrag 
begleiten und Denkanstöße geben, Antisemitis-
mus und Rassismus entschieden entgegenzu-
treten. Am 25.11. referiert Dr. Ralf-Olivier 
Schmitz.“ 

Ort: DOMFORUM, Domkloster 3, 50667 Köln 

Teilnahme: 5 Euro, erm. 3 Euro  

Anmeldung unter: domforum.de 

 
 

Hate-Speech und Fake-News 

Workshop, Samstag, 27. November 2021, 10 Uhr, Gummersbach 
 

VHS Gummersbach und Netzwerk gegen 
Rechts im Oberbergischen Kreis laden ein: „On-
line-Anfeindungen in sozialen Netzwerken (sog. 
Hate-Speech) gegen Menschen, die Geflüchtete 
unterstützen, die gegen Rassismus und Antise-
mitismus eintreten oder die einfach nur die Gel-
tung und Einhaltung von Menschenrechten ein-
fordern, sind mittlerweile an der Tagesordnung. 
In der Coronapandemie haben sich die Zahlen 
von Hate-Speech nochmals gesteigert. 

Außerdem sind gerade in Bezug auf Migrant*in-
nen und Flucht, aber auch angesichts anderer 
Themen wie rund um das Corona-Virus, Falsch-
meldungen im Netz oder in Chatgruppen immer 
häufiger. Von bestimmten Akteur*innen werden 
sie gezielt gestreut und von anderen unbedacht 
weiterverbreitet. Das alles kann die Nutzung so-
zialer Medien anstrengend bis unerträglich ma-
chen. Wie kann ich als Nutzer*in damit umge-
hen? Welche Unterstützungsmöglichkeiten gibt 

es, wenn ich von Hate-Speech betroffen bin? 
Wie kann ich gegen Hate-Speech im Netz vor-
gehen und mich für eine angenehme, demokra-
tische und faire Diskussionskultur einsetzen? 
Wie erkenne ich Desinformation und Falschmel-
dungen also sog. Fake-News? 

In diesem Workshop werden grundlegende Stra-
tegien besprochen und hilfreiche PC-Tools vor-
gestellt. Die Teilnehmenden probieren das Erar-
beitete direkt am Computer aus, erhalten Tipps 
für eigene Bedarfe und entwickeln entspre-
chende Strategien. Ein eigener Laptop o. Ä. 
muss nicht mitgebracht werden.“ 

Teilnahme: kostenfrei  

Anmeldung unter: https://www.vhs-ober-
berg.de/ 

Anmeldung: Ort: VHS Gummersbach, Mühlen-
bergweg 3, 51645 Gummersbach

 

 
 

Jüdinnen in Köln – religiös, karitativ, feministisch – kein Widerspruch?  

Vortrag, Donnerstag, 29. November 2021, 19.30 Uhr, Köln-Südstadt  

Kölner Frauengeschichtsverein und der Melan-
chthon-Akademie laden ein zu einem Vortrag 
von Irene Franken: „An diesem Abend werden 
Kölner Frauen vorgestellt, die relevante Positio-
nen im städtischen und kulturellen Leben sowie 
in der Frauenbewegung einnahmen: die für die 
Synagogengemeinde Roonstraße aktive Klara 
Caro, die Frauen der zionistischen Familie Bo-
denheimer, Margarethe Tietz als Kunst-Mäzenin 

und Wohltäterin jüdischer Einrichtungen, die 
Frauenrechtlerin und Amtsleiterin Hertha Kraus 
(allerdings Quäkerin) sowie eine Künstlerin aus 
der GEDOK.“ 

Ort: Melanchthon-Akademie, Kartäuserwall  
24 b, 50678 Köln  

Anmeldung unter:  
anmeldung@melanchthon-akademie.de 

https://koelnische-gesellschaft.us17.list-manage.com/track/click?u=73d981fe633ad055a3924dff7&id=4af7128ff0&e=3b366b92ac
mailto:anmeldung@melanchthon-akademie.de
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#saytheirnames. Migrantische Selbstermächtigung in Almanya  

Kurzfilme, Sonntag, 28. November 2021, 16 Uhr, Köln-Innenstadt 
 

Das Rauten-
strauch-Joest-Mu-
seum lädt ein: 
„Ausgehend von 
der postmigranti-
schen Realität 
nimmt das Kurz-
filmprogramm #sa-

ytheirnames den Widerstand gegen den struktu-
rellen Rassismus in Deutschland in den Blick 
und versammelt Filme und Videos aus den 
1990er Jahren bis heute von Filmemacher*in-
nen und Aktivist*innen, die in ihren Arbeiten die 
Perspektive der Migration einnehmen. Im Sinne 
einer selbstermächtigenden Gegenerzählung 
bürsten sie dominante Narrative und stereotypi-
sierende Bilder gegen den Strich.“ 

Zu Gast: Cana Bilir-Meier Filmemacherin/Künst-
lerin/Aktivistin 

Einführung und Moderation: Aurora Rodonò, 
Diversity Managerin RJM 

Deutsche OF/OF engl. und dt. UT, ca. 88 min 

Die Filme im Einzelnen und weitere Infos unter: 
https://www.museenkoeln.de/rautenstrauch-jo-
est-museum/Veranstaltungskalender 

Ort: Filmforum NRW, Museum Ludwig, Bi-
schofsgartenstr. 1, 50667 Köln 

Teilnahme: kostenfrei 

Anmeldung unter:  
RJM-Veranstaltungen@stadt-koeln.de 

 
 
 

Rassismuskritik und Diversitätssensibilität – Projekte und Aktionen planen 

Online-Seminar, Mittwoch, 1. Dezember 2021, 17 Uhr  
 

Willi-Eichler-Bildungswerk in Kooperation mit In-
tegrationshaus e.V. und House of Ressources 
Köln laden zu einem weiteren Seminar im Rah-
men der Reihe „Kein plakative Präsentation“ ein: 
„Das Onlineseminar des Willi-Eichler-Bildungs-
werk in Kooperation mit Integrationshaus und 
House of Ressources Köln richtet sich an alle, 
die lernen wollen, wie man von einer Aktions- o-
der Projektidee zur Umsetzung und bestenfalls 
zur erfolgreichen Finanzierung kommt. Dabei 
vermittelt der Workshop, wie man Projekte plant, 
die diversitätssensible und rassismuskritische 
Aspekte berücksichtigen, um so möglichst breite 
Zugänge zu schaffen. Die Veranstaltung richtet 

sich überwiegend an Personen, die wenig oder 
noch keine Erfahrung in Projektmanagement ha-
ben und will Einzelpersonen oder Kleingruppen 
befähigen, eigene Projekte und Aktionen zu pla-
nen. So sollen ihre eigenen Anliegen, politi-
schen Forderungen, Perspektiven Einzug in die 

‘Projektlandschaft’ finden.“ 

Teilnahme: 15 Euro 

Anmeldung unter:  
https://www.web-koeln.de/veranstaltungen-und-
seminare/ 

  

https://www.museenkoeln.de/rautenstrauch-joest-museum/Veranstaltungskalender
https://www.museenkoeln.de/rautenstrauch-joest-museum/Veranstaltungskalender
mailto:RJM-Veranstaltungen@stadt-koeln.de
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Veröffentlichungen, Projekte, Wissenswertes 
 
 
 

Geschichte gerettet 

Fotografien vor Archiv-Notfall geschützt 

 
Der Rom e.V. teilt mit: „Als am 15.Juli die Flut-
katastrohe das Rheinland verwüstete und zahl-
reiche Archive zerstörte, wurde noch deutlicher, 
dass eine archivgerechte Verpackung Grund-
lage dauerhafter Bewahrung ist. Sie kann im 
Notfall größte Schäden verhindern. Entspre-
chend groß war die Erleichterung im Rom e.V. 
als ein Bewilligungsbescheid des LVR-AFZ 
(Brauweiler/Pulheim) zum Ankauf archivgerech-
ter Verpackungen eingegangen ist. Inzwischen 
sind alle Fotografien des Rom e.V. umverpackt. 
Die so gegen den Verfall geretteten Fotografien 
dokumentieren vor allem die Bürger:innen-
rechtsproteste der Community, den gemeinsa-
men Kampf gegen Rassismus sowie dramati-
sche Momentaufnahmen rassistischer Übergriffe 
mit Schwerpunkt Köln und Rheinland. 

Die gerettete Sammlung ist durch diese Förde-
rung vorerst gesichert. Die Fotografien werden 
nun sukzessiv erschlossen, damit sie zukünftig 
im Archiv zugänglich sind. Schwierig bleibt die 
räumliche Situation des Rom e.V. Archiv und 
Dokumentationszentrums – das Archivmagazin 

ist voll. ‚Käme es tatsächlich zu einem Notfall, 
wäre dies ein erheblicher Risikofaktor für unsere 
Sammlung.‘, so Vera Tönsfeldt, die als wissen-
schaftliche Referentin die Sammlung leitet. 

Das Archiv und Dokumentationszentrum des 
Rom e.V. in Köln ist eines der größten seiner Art 
in Deutschland. Nirgendwo sonst werden so 
viele Originale gesammelt, welche die Ge-
schichte der Sinti:ze und Rom:nja in Deutsch-
land dokumentieren. Ein Verlust des Bestandes, 
besonders der Fotografien, käme einer Zäsur 
gleich. Der einzigartige Schwerpunkt der Doku-
mentationsarbeit des Rom e.V. Archiv und Do-
kumentationszentrums liegt seit den 1980er-
Jahren auf dem Rassismus gegen die europäi-
schen Minderheiten der Sinti:ze und Rom:nja in 
Deutschland. Aktionen, wie ein Protest gegen 
Sony in Köln 1988, der sog. Bettelmarsch im 
Rheinland und Ruhrgebiet 1991 oder die Beset-
zung der Kölner Antoniterkirche 1994, wurden 
über die Jahrzehnte von Fotografinnen und Fo-
tografen begleitet.“ 

 
 
 

„Die Gelbe Hand“ 2021/2022 

Aufruf zum Wettbewerb  
 

Der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“ teilt 
mit: „Ihr alle seid aufgerufen, euch zu beteiligen 
und mit einem Wettbewerbsbeitrag ein kreatives 
Zeichen gegen Rassismus, Ausgrenzung und 
für ein solidarisches Miteinander zu setzen! Wir 
suchen Beiträge, die im Jahr 2020 und 
2021 entstanden sind und bei keinem Wettbe-
werb prämiert wurden. Die Darstellungsform ist 
frei. 

 

Teilnehmen können Gewerkschaftsjugend, 
Schüler*innen an Berufsschulen/-kollegs und 
alle Jugendlichen, die sich derzeit in einer beruf-
lichen Ausbildung befinden – aus dem ganzen 
Bundesgebiet. Zum Beispiel: Azubis eines Jahr-
gangs, Klassenverbände an berufsbildenden 
Schulen und überbetrieblichen Ausbildungszen-
tren, Arbeits- und Projektgruppen an Berufs-
schulen, in Betrieben und Verwaltungen, Ju-
gend- und Ausbildungsvertretungen (JAV), ge-
werkschaftliche Jugend-Gruppen oder Initiativen 
sowie auch einzelne junge Menschen in der Be-
rufsbildung. Zu gewinnen gibt es 1000 Euro für 
den ersten Preis, 500 Euro für den zweiten Preis 
und 300 Euro für den dritten Preis. Einsende-
schluss für die Wettbewerbsbeiträge ist der 16. 
Januar 2022.“ 

Detaillierte Informationen zu den Wettbewerbs-
bedingungen, zur Anmeldung oder urheber-
rechtliche Fragen unter: www.gelbehand.de 
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Neue Podcast-Folge des Flüchtlingsrats 

Migrantische Organisationen: Förderstrukturen und Partizipationsmöglichkeiten 
 

Der Kölner Flüchtlingsrat teilt mit: Seit vielen 
Jahren leisten sogenannte Migrantische und 
Diasporische Organisationen einen unverzicht-
baren Beitrag, um gesellschaftliche Teilhabe für 
Migrant*innen und Geflüchtete zu ermöglichen. 
Wir haben Amanuel Amare von MIGRAFRICA 
und Momo Sissoko von Jama Nyeta e.V. getrof-
fen, um über ihre Erfahrungen bei der Unterstüt-
zung und Förderung von neuen Vereinen zu 
sprechen.  

Sogenannte Migrantische Organisationen müs-
sen von der Gesellschaft in Bezug auf politische 
Partizipation gestärkt und sichtbar gemacht wer-
den. Ziel des Gesprächs war es, hier zum ras-
sismuskritischen Reflektieren anzuregen.“ 

Den Podcast HIER\GEBLIEBEN kann man auf 
allen gängigen Kanälen oder direkt auf der 
Homepage des Kölner Flüchtlingsrat e.V. hören: 
https://www.koelner-fluechtlingsrat.de/po-
dcast/hiergeblieben. 

 
 
 

Perspektiven auf Antisemitismus und Rassismus  

als Problem der Strafverfolgungsbehörden  

Podcast #22 „Vor Ort“ zum Nachhören 

 
Der Verband der Beratungsstellen für Betroffene 
rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt 
e.V. teilt mit: „Für alle diejenigen, die die wich-
tige Diskussion zum 2. Jahrestag des antisemi-
tisch, rassistisch und misogyn motivierten Atten-
tats an Yom Kippur in Halle (Saale) verpasst ha-
ben oder noch einmal nachhören wollen: Im Po-
dcast zu hören sind Rabbiner Jeremy Borovitz, 
Director of Jewish Learning, Hillel Deutschland 
und Überlebender des Attentats auf die Syna-
goge in Halle, Rechtsanwältin und Nebenklage-
vertreterin Kristin Pietrzyk, Dr. Gideon Botsch, 
Leiter der Emil Julius Gumbel Forschungsstelle 
Antisemitismus und Rechtsextremismus am Mo-
ses Mendelssohn Zentrum, (Potsdam), Landes-
polizeidirektor Karl-Albert Grewe (Landespolizei 

Sachsen-Anhalt) und Antje Arndt, Projektleitung 
der Mobilen Opferberatung in Sachsen-Anhalt 
sowie die Überlebenden des Attentats am 9. Ok-
tober 2019 Ismet Tekin, Besitzer des Kiez Dö-
ner/Tekiez und Aftax I.“ 

https://verband-brg.de/folge-22-vor-ort-gegen-
rassismus-antisemitismus-und-rechte-gewalt-
die-podcastserie-von-nsu-watch-und-vbrg-e-v/ 

Alle weiteren Folgen des mit dem Deutschen 
Einheitspreis 2020 ausgezeichneten Podcasts 
„Vor Ort: Gegen Rassismus, Antisemitismus und 
rechte Gewalt" unter: 
https://verband-brg.de/podcast/  

 
 
 

Antisemitismus und Rassismus im Kontext von Pandemie und Social Media 

Studie erschienen 

 
Aus dem IDA-Newsletter: „Eine kürzlich heraus-
gegebene Studie des Institute for Freedom of 
Faith and Security in Europe (IFFSE) stellte her-
aus, dass antisemitische und antimuslimische 
Verschwörungserzählungen und Hassrede im 
Netz seit Anfang der Pandemie konstant blei-
ben. In der Studie werden unterschiedliche (me-
diale) Formen antisemitischer oder antimuslimi-
scher Verschwörungserzählungen und Hass-
kommentare untersucht und deren Auswirkun-
gen betont. Die Online-Phänomene reichen laut 
Studie auch in die Offline-Welt, etwa indem sie 

Proteste gegen die Politik oder Angriffe gegen 
Einzelne motivierten.  

Davon abgesehen wird festgestellt, dass 
Corona-Verschwörungstheoretiker auch vormals 
unpolitische Menschen an rassistische An-
schauungen heranführen. Die Untersuchung be-
zieht sich auf Westeuropa und gründet sich auf 
Internet-Recherchen sowie Interviews mit rund 
einem Dutzend Experten und Vertretern religiö-
ser und politischer Organisationen.“ 

Der Studienbericht (engl.) unter:  
https://tinyurl.com/v2nn7ehz 

https://qbuur5.podcaster.de/hiergeblieben-kfr.rss
https://qbuur5.podcaster.de/hiergeblieben-kfr.rss
https://verband-brg.de/folge-22-vor-ort-gegen-rassismus-antisemitismus-und-rechte-gewalt-die-podcastserie-von-nsu-watch-und-vbrg-e-v/
https://verband-brg.de/folge-22-vor-ort-gegen-rassismus-antisemitismus-und-rechte-gewalt-die-podcastserie-von-nsu-watch-und-vbrg-e-v/
https://verband-brg.de/folge-22-vor-ort-gegen-rassismus-antisemitismus-und-rechte-gewalt-die-podcastserie-von-nsu-watch-und-vbrg-e-v/
https://verband-brg.de/podcast/
https://tinyurl.com/v2nn7ehz
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Zum Stand der Extremismusforschung  

CoRE-NRW-Bericht 2021 
 

Das Netzwerk für Extremismusforschung CoRE-
NRW (Connecting Research on Extremism in 
North Rhine-Westphalia) teilt mit: „Im Jahr 2021 
befindet sich die Forschung, auch die Extremis-
musforschung, in einer besonderen Situation. 
Die Corona-Pandemie hat die Gesellschaft im 
vergangenen Jahr geprägt und erfordert wissen-
schaftliche Betrachtungen aus unterschiedlichen 
Perspektiven. Auf Demonstrationen marschier-
ten Gruppen der extremen Rechten Seite an 
Seite mit Pandemieleugner:innen, Esoteriker:in-
nen, Reichsbürger:innen und Verschwörungs-
ideolog:innen. Solche ungewöhnlichen Allianzen 
von der bürgerlichen Mitte über bislang eher un-
auffällige Milieus und Menschen, die sich als 
‘links’ verorten, bis zum extrem rechten Rand 
wirft relevante Fragestellungen für die Extremis-
musforschung auf. Doch auch der Islamismus 
bleibt ein Thema: Die Gefahrenlage durch 
dschihadistischen Terrorismus und religiös moti-
vierte Straftaten in Deutschland bleibt weiterhin 
hoch. Der Sieg der Taliban in Afghanistan mag 
von Teilen dieser Bewegung zudem als ermuti-
gend empfunden werden. 

Der Forschungsbericht gibt einen systemati-
schen Überblick über die Forschungslandschaft 
zu Radikalisierung und Extremismus von August 
2020 bis Juli 2021. Der Bericht fokussiert auf 
Forschung in NRW. Darüber hinaus werden 
auch bundesweite und europäische Verbund-
projekte und Institutionen vorgestellt. 

Thematisch gliedert er sich entlang der Schwer-
punktthemen in CoRE-NRW in drei Cluster: 1) 
Salafismus und Islamismus, 2) Rechtsextremis-
mus und Rassismus sowie 3) Phänomenüber-
greifende Forschung und andere Formen des 
Extremismus. Die Publikation bietet informative 
Kurzprofile mit Beschreibungen zu den Hinter-
gründen der Vorhaben, ihren Forschungsfragen 
und ihrer Methodik. Ergänzt wird dies durch die 
wichtigsten Ergebnisse und ausgewählte 
Schlüsselpublikationen.“ 

Der Forschungsbericht 2021 zum Download:  
https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE-
NRW_Forschungsbericht21.pdf 

 

 
 

Der Halle Prozess 

Mitschriften als Buch erschienen 
 

Spector Books OHG teilt mit: „Am 9. Oktober 
2019, dem höchsten jüdischen Feiertag Jom 
Kippur, griff ein rechtsextremer Attentäter in 
mörderischer Absicht die Synagoge in Halle an. 
Da es ihm nicht gelang, in die Synagoge einzu-
dringen, attackierte er einen Döner-Imbiss. Er 
ermordete zwei Menschen, Jana L. und Kevin 
S., und verletzte mehrere Personen auf seiner 
Flucht. Mit über 40 Nebenkläger*innen und 
mehr als 80 Zeug*innen und Sachverständigen 
fand im Jahr 2020 einer der größten Prozesse 
gegen einen Rechtsterroristen in der Geschichte 

der Bundesrepublik statt. Nach 26 Verhand-
lungstagen fand dieser seinen Abschluss mit der 
Verurteilung des Täters zu einer lebenslangen 
Freiheitsstrafe. Die einzigartigen Mitschriften der 
Autor*innen geben die gesamte Verhandlung 
detailliert wieder und zeigen, wie antisemitische, 
rassistische und misogyne Gewalt vor Gericht 
verhandelt wurde.“ 

Der Halle Prozess. Mitschriften. Hrsg. von Linus 
Pook, Grischa Stanjek, Tuija Wigard, 900 Sei-
ten, 20 Euro

 
 
 

Rechtspopulismus 

Zweite Auflage erschienen 
 

Der PapyRossa Verlag teilt mit: „Rechts von den 
klassischen konservativen Parteien haben sich 
in Europa und Nordamerika Gruppierungen 
etabliert, die sich als Anwälte des bedrängten 
‚Normalbürgers‘ ausgeben. Scharf polemisieren 
sie gegen Einwanderer und vertreten Parolen 
von ‚law and order‘, fordern jedoch ebenso mehr 

plebiszitäre Elemente in der Politik. Jahrelang 
von neurechten Internet-Blogs, Zeitschriften und 
Denkfabriken vorbereitet, verfügt dieser 
Rechtspopulismus auch in Deutschland über 
eine einflussreiche Präsenz. Die grundlegend 
überarbeitete, aktualisierte und erweiterte Neu-
ausgabe fasst die relevanten wissenschaftlichen 

http://www.core-nrw.de/
http://www.core-nrw.de/
https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE-NRW_Forschungsbericht21.pdf
https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE-NRW_Forschungsbericht21.pdf
https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE-NRW_Forschungsbericht21.pdf
https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE-NRW_Forschungsbericht21.pdf
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Erklärungsansätze zusammen. In kritischen Pro-
filen rechtspopulistischer Formationen in Europa 
und Nordamerika und vermittels der Analyse ih-
rer Programmatik und Politik wird der Zusam-
mensetzung ihrer Anhängerschaft und den Inte-
ressen ihrer Unterstützer/innen nachgegangen. 

Auch ihr Verhältnis zum Faschismus und die 
Folgen für die Demokratie werden beleuchtet.“ 

Phillip Becher: Rechtspopulismus. 2. aktual. 
Auflage, 134 Seiten 9,90 Euro 

 
 
 

Extrem rechte und rechtspopulistische Parteien im Regierungsbezirk Köln 

bei der Bundestagswahl 2021 

Wahlnachlese der MBR Köln 
 

Bei der Bundestagswahl 2021 am 26. Septem-
ber hatten die Wähler*innen die Möglichkeit, mit 
ihrer Stimme Einfluss auf die Zusammensetzung 
des Deutschen Bundestages zu nehmen. Dieser 
ist als maßgebliches Gesetzgebungsgremium 
das wichtigste Organ der Bundesrepublik 
Deutschland. Auch extrem rechte, rechtspopu-
listische und rechtsoffene Gruppierungen waren 
zur Wahl angetreten. Deren Auftreten und Ab-
schneiden hat die Mobile Beratung gegen 
Rechtsextremismus im Regierungsbezirk Köln 
dokumentiert und für die vorliegende Wahlnach-
lese ausgewertet. Hier werden sowohl inhaltli-
che Aspekte der verschiedenen Wahlpro-
gramme als auch ausgewählte Aktionen rund 

um den Wahlkampf benannt und die Wahlergeb-
nisse der entsprechenden Parteien dargestellt. 
Weiter werden die Ergebnisse der Bundestags-
wahl im RB Köln in Bezug auf genannte Spek-
tren zusammenfassend vorgestellt, gefolgt von 
Schlussfolgerungen, der Darstellung beispielhaf-
ter Kampagnen und der Formulierung erster 
Thesen auf der Basis bisheriger Forschungen 
und Veröffentlichungen. 

Die Wahlnachlese finden sie unter: 
https://www.mbr-koeln.de/wp-content/uplo-
ads/2021/10/Extrem-rechte-und-rechtspopulisti-
sche-Parteien-im-Regierungsbezirk-Koeln-bei-
der-Bundestagswahl-2021.pdf  

  

https://www.mbr-koeln.de/2021/10/15/extrem-rechte-und-rechtspopulistische-parteien-im-regierungsbezirk-koeln-bei-der-bundestagswahl-2021/
https://www.mbr-koeln.de/2021/10/15/extrem-rechte-und-rechtspopulistische-parteien-im-regierungsbezirk-koeln-bei-der-bundestagswahl-2021/
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Neu in der Bibliothek 
 
 
 

Einspruch! 

Der Brandstätter Verlag 
teilt mit: „Was tun, wenn 
Freunde, Verwandte oder 
Bekannte mit Aussagen 
kommen, die ins Reich der 
Verschwörungsmythen und 
Fake News gehören? Wie 
mit bizarren oder gar ge-
fährlichen Theorien in sozi-
alen Medien umgehen? In 
Diskussionen über das 
Coronavirus, die Klimakrise 
oder Migration verzweifeln 
wir über Spekulationen und 
Falschmeldungen. Das Ge-
fühl der Überforderung 

wächst: Wieso glauben die mir nicht einmal 
dann, wenn ich dem Unsinn im WhatsApp-Chat 
mit Fakten kontern kann? 
Ingrid Brodnig zeigt, wie wir in hitzigen Debatten 
ruhig bleiben und unseren Standpunkt verdeutli-
chen. Wann ist Diskutieren überhaupt sinnvoll? 
Warum sind unseriöse Stimmen sichtbarer, und 
welche rhetorischen Tricks sollte man kennen? 

Welche Rolle spielen digitale Kanäle, und wie 
kommen wir gegen die Macht der Aufmerksam-
keitsökonomie an? Dieses Buch liefert die Stra-
tegien für eine kluge Diskussionsführung und 
Tipps für Formulierungen, die auch in emotiona-
lisierten Diskussionen wirken. 

Ingrid Brodnig ist die Expertin für Lügenge-
schichten, Mobbing und Hass in unserer zuneh-
mend digitalen Welt. Die Autorin und Kolumnis-
tin hält Vorträge und Workshops und wird dabei 
immer häufiger um Tipps im Umgang mit Fake 
News und Verschwörungsmythen gebeten. Für 
ihr Buch ‚Hass im Netz. Was wir gegen Hetze, 
Mobbing und Lügen tun können‘ wurde sie mit 
dem Bruno-Kreisky-Sonderpreis ausgezeich-
net.“ 

Brodnig, Ingrid: Einspruch! Verschwörungs-
mythen und Fake News kontern - in der Fa-
milie, im Freundeskreis und online 
3. Aufl., Brandstätter Verlag, Wien 2021 
160 Seiten, 20 Euro 
ISBN: 978-3-7106-0520-8 

 
 
 

„Wo kommst du wirklich her?“ 
 

Die Bundeszentrale für politische Bildung teilt 
mit: „Der Hip-Hop-Künstler, Moderator und Pä-
dagoge David Mayonga alias Roger Rekless 
wuchs als Sohn eines kongolesischen Vaters 
und einer deutschen Mutter in einer Kleinstadt in 
Bayern auf. ‘I bin a Bayer, des is kloar...’, so 
bringt er sein Zugehörigkeitsgefühl auf den 
Punkt. Und doch hat er im Laufe der Jahre un-
terschiedlichste Erfahrungen damit gemacht, 
wie es ist, von der Mehrheitsgesellschaft als ‘an-
ders’ wahrgenommen zu werden, sowohl im 
ländlichen Bayern als auch in der scheinbar libe-
ralen Großstadt. Mayonga beschreibt den All-
tagsrassismus, mit dem er sich bis heute immer 
wieder konfrontiert sieht, spannt dabei aber 
auch den Bogen zu Rassismus als gesamtge-
sellschaftlichem Problem und seiner analyti-
schen Einordnung. Dabei erörtert er unter ande-
rem Mythen über angeblich kriminelle Zuwande-
rer, Racial Profiling, Rassismus in den Medien 

oder die Diskussionen über 
das ‘N-Wort’ in der Hip-Hop-
Szene. Mit Gastbeiträgen 
u.a. von Shahak Shapira, 
Imoan Kinshasa, Kaled Ibra-
him, Chefket, Malcolm O-
hanwe, Samy Deluxe und Ty-
ron Ricketts. 

Mayonga, David aka Roger 
Rekless (mit Nils Frenzel): 
„Wo kommst du wirklich 
her?" Eine deutsche Ge-
schichte 
Schriftenreihe Bd. 10587 
BpB, Bonn 2020 
280 Seiten 
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Rassistische, antisemitische und extrem rechte Vorkommnisse in Köln und 

im Kölner Umland 
 

 
 

Rechte Mobilisierung nach Beschluss eines Pilotprojekts 
 

Anfang Oktober 2021 beschloss die Stadt Köln 
in einem zweijährigen Pilotprojekt Moscheege-
meinden auf Antrag und unter Auflagen zu er-
lauben, freitags zwischen 12-15 Uhr für maximal 
5 Minuten den Muezzin-Ruf erklingen zu lassen. 
Hierfür müssen die Nachbar*innen vorab mittels 
Flyer informiert und Ansprechpersonen be-
stimmt werden. Die Lautstärke wird je nach 
Standort für jede Moschee individuell festgelegt. 
Für die extreme Rechte klingt dieses bürokrati-
sche Ungetüm eines Verwaltungsaktes aller-
dings nach „Kotau“ und einer bedingungsloser 
„Unterwerfung“ des „christlichen Abendlandes“ 
unter den politischen Islam. Demzufolge kam es 
zu mehreren Aktionen und Mahnwachen gegen 
das Pilotprojekt. Die Kölner AfD veröffentlichte 
nicht nur einen „Video-Blog“ mit Matthias Büsch-
ges zum Thema, sondern führte am 16. Oktober 
auch einen Infostand auf dem Alten Markt in 
Köln durch. Hier hielten u.a. Sven Tritschler, 
Matthias Büschges und Stefan Boyens Transpa-
rente, die das Design der antirassistischen Initi-
ative „Kein Veedel für Rassismus“ kopierten und 
sich gegen den Muezzin-Ruf und gegen Antise-
mitismus wendeten. Letzteres erklärt sich 
dadurch, dass Antisemitismus in der rechten 
Agitation der AfD stets und ausschließlich im Is-
lam verortet wird. Am 23. Oktober sprang die 
extrem rechte Gruppe Lukreta rund um Reinhild 

Boßdorf auf das Thema auf und drei Aktivistin-
nen ließen sich verschleiert vor der DITIB-Mo-
schee in Köln Ehrenfeld ablichten. Am 30. Okto-
ber folgte eine Mahnwache mit ca. 20 Personen 
vor dem Kölner Hauptbahnhof. Diese wurde von 
dem rechtspopulistischen Verein „Pax Europa“ 
organisiert, welcher sich vor allem islamfeindlich 
positioniert und antimuslimischen Rassismus 
vertritt. Pax Europa „ist das Ergebnis der 2008 
erfolgten Fusion des 2007 von Udo Ulfkotte ge-
gründeten Vereins „Pax Europa“ mit dem 2003 
gegründeten Bundesverband der Bürgerbewe-
gungen e. V.“, wie Belltower News berichtet. An-
wesend war unter anderem der PI-Blogger Jür-
gen-Hans Grimm aus Duisburg und die rechte 
Medienaktivistin Yennyfer Inden aus Düren, wel-
che die gesamte Veranstaltung live auf Youtube 
streamte. Immer wieder machen verschiedene 
rechte Akteuer*innen die Kölner Oberbürger-
meisterin Henriette Reker für das Pilotprojekt 
verantwortlich, in den Kommentaren auf Face-
book oder unter den Blogbeiträgen schäumt die 
Wut. Wohin solche Feindmarkierungen führen 
können, wird immer wieder deutlich. So jährt 
sich am 17. Oktober zum sechsten Mal der 
rechte Mordanschlag auf Henriette Reker. Hier 
ist unter anderem die Zivilgesellschaft gefragt, 
sich gegen jegliche Form des antimuslimischen 
Rassismus zu positionieren und rechte Feind-
markierungen entgegen zu treten. (dp) 

 

 
 

Vandalismus an den Kriegsgräberstätten Vossenack und Hürtgen (Hürtgenwald) 
 

Am 10. Oktober 2021 wurden zahlreiche Be-
schädigungen am Eingang zur Kriegsgräber-
stätte in Vossenack (Gemeinde Hürtgenwald) 
entdeckt. Mehrere Tafeln, die Besucher*innen 
Informationen zur Stätte zur Verfügung stellen, 
wurden mit Ritzungen versehen. Neben der per-
sonenbezogenen Diffamierung eines Autors dort 
angebrachter Texte finden sich SS-Runen und 
mehrere „Heil Hitler“-Schriftzüge. Die Kriegsgrä-
berstätte, auf der Wehrmachtsangehörige be-
stattet wurden, die in der Region im Zweiten 
Weltkrieg ihr Leben verloren, sowie die benach-
barte Anlage mit Bezug zur 116. Panzerdivision 
der Wehrmacht („Windhund-Division“), sind be-
kannt als beliebte Orte von Rechtsextremist*in-
nen. Die Tafeln der Kriegsgräberstätte wurden 
bereits mehrfach durch Vandalismus (z.T. mit 

rechtsextremem oder NS-Bezug) beschädigt 
bzw. zerstört.  

Laut Mitteilung der Polizei Düren vom 12. Okto-
ber 2021 wurde am selben Wochenende und in 
direkter Nähe zusätzlich eine Ausstellung neben 
der Kriegsgräberstätte Hürtgen (ebenfalls Ge-
meinde Hürtgenwald) verwüstet, die sich kritisch 
mitunter damit beschäftigt, wieso die Stätte 
heute nicht mehr als „Ehrenfriedhof“, sondern 
als „Kriegsgräberstätte“ bezeichnet wird. Der Akt 
der Zerstörung ist entsprechend auch als Angriff 
auf ein kritisches Erinnern in der Region zu be-
werten. 

Inwieweit die Vorfälle in einem Zusammenhang 
stehen, ist bislang unklar; ein solcher ist jedoch 
nicht gänzlich unwahrscheinlich. (ibs) 
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Impfpassfälschungen und Radikalisierungstendenzen der verschwörungsideologi-

schen Corona-Leugner*innen Szene 
 

Mit den weitgehenden Zurücknahmen der 
Corona-Schutzverordnungen für Geimpfte und 
Genesene lässt sich das Ende der Covid-19-
Pandemie langsam abzeichnen. Dies sorgt in-
nerhalb der sehr heterogenen, verschwörungs-
ideologischen Szene der Corona-Leugner*innen 
und Impfgegner*innen für unterschiedliche Re-
aktion. Einerseits ist da ein Schrumpfen der öf-
fentlichen Veranstaltungen wie Demonstrationen 
und Mahnwachen zu beobachten. So wundert 
es nicht, dass Kölner Aktivist*innen wie Bianca 
Pfaffenholz (Köln ist aktiv) und Johanne Liese-
gang in ihren Nachrichten an die „aktionsfaule 
Gefolgschaft“ zunehmend frustriert klingen. An-
dererseits ist ein großer Teil der Szene inzwi-
schen ideologisch dermaßen in ihren kriegeri-
schen Narrativen gefestigt, dass der Schritt in 
die Kriminalität oder sogar zu (potenziell) tödli-
cher Gewalt für sie längst als „Selbstverteidi-
gung“ legitimiert ist. 

Dies zeigt sich beispielsweise daran, dass im 
Verlauf der letzten Tage mehrfach vermutliche 
Impfpassfälscher*innen von der Polizei festge-
nommen wurden, etwa in Leverkusen und Köln. 
Beide Tatverdächtige scheinen auch im Handel 
mit illegalen Drogen verwickelt gewesen zu sein. 
Während in öffentlichen Telegram-Gruppen of-
fen nach gefälschten Impfpässen oder Gene-
sungsscheinen gefragt und damit die Nachfrage 
offenkundig wird („bin bereit 150 dafür auszuge-
ben wenn mir einer sagt das alles klappt“) schei-
nen sich so manche Dealer*innen ein lukratives 
zweites Standbein mit dem Angebot gefälschter 

Impfausweise aufbauen zu wollen. In Aachen 
ermittelt derzeit die Polizei gegen vier Mitarbei-
ter*innen des örtlichen Impfzentrums, welche 
beim Diebstahl offizieller Materialien erwischt 
wurden. Diese sollten mutmaßlich dazu benutzt 
werden, um gefälschte Zertifikate ausstellen zu 
können. 

Während sich die einen mittels Betrug und 
Schwarzhandel wieder ein „normales“ Leben er-
kaufen wollen („schön und gut aber ich will wie-
der ins Stadion und Karneval feiern aber ich will 
mich nicht impfen lassen“), sehen sich die ande-
ren im offenen Widerstand gegen die imagi-
nierte „Corona-Diktatur“. Diese Teile der Szene 
„boykottieren alle Impfpässe“ (also auch die ge-
fälschten) und fühlen sich berechtigt, sich not-
falls mit Waffengewalt gegen diejenigen „zu 
wehren“, die sie als Vollstrecker*innen der ver-
meintlich diktatorischen Maßnahmen wahrneh-
men. So bedrohte ein 40-Jähriger wegen Ge-
walt- und Drogendelikten polizeibekannter Mann 
am 1. Oktober einen 28-jährigen Kioskbesitzer 
auf der Zülpicher Straße in Köln mit einem Mes-
ser. Dieser hatte ihn zuvor des Ladens verwie-
sen und aus dem Kiosk geschoben, weil sich 
der berauschte Mann weigerte, einen Mund-Na-
sen-Schutz zu tragen. Die Parallelen zum tödli-
chen rechten Anschlag in Idar-Oberstein vom 
18. September 2021 sind offensichtlich und ver-
deutlichen die anhaltende Gefahr eines ver-
schwörungsideologisch-radikalisierten Milieus. 
(dp) 

 
 
 

Neonazis im Zug 
 

In der Nacht vom 9. auf den 10. Oktober kam es 
in der Regionalbahn von Köln nach Bonn zu ei-
nem Vorfall. Zwei angetrunkene, dem Erschei-
nungsbild eindeutig als Neonazis zu erkennende 
Personen unterhielten sich lautstark. In dieser 

Unterhaltung wurde das bei Neonazis und rech-
ten Fußballfans beliebte Lied „Wir bauen eine U-
Bahn nach Auschwitz“ gesungen und ebenso 
wurden Gewaltfantasien gegenüber Jüdin-
nen*Juden geäußert. Einem beherzt eingreifen-
den Fahrgast wurde gedroht. (pf) 
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Neues von der Jungen Alternative NRW 
 

Nachdem bei der Bundestagswahl mehrere pro-
minente Mitglieder der „Jungen Alternative“ (JA) 
aus NRW in den Bundestag einziehen konnten 
– unter ihnen zum Beispiel Matthias Helferich 
aus Dortmund – hat die JA NRW am 2. Oktober 
einen neuen Landesvorstand gewählt. Hierzu 
veröffentlichte die JA einen Post inklusive Bild 
auf Facebook. Dem Bild ist zu entnehmen, dass 
sowohl Luca Leitterstorf (auch JA Köln), der 
ehemalige Aktivist der selbst ernannten „Identi-
tären Bewegung“ (IB) Nils Hartwig als auch der 
Bonner JA-Funktionär und Burschenschafter Fe-
lix Cassel Teil des neuen Vorstands sind. Cas-
sel stand noch vor wenigen Monaten in Köln vor 
Gericht, nachdem er nach einem „AfD Bürgerdi-
alog“ in Köln Kalk Anfang April 2017 mit seinem 
Auto einen Gegendemonstranten anfuhr. Das 
Amtsgericht Köln verkündete folgendes Urteil: 
Felix Alexander Cassel wurde wegen gefährli-
chen Eingriffs in den Straßenverkehr und ge-
fährliche Körperverletzung und Unfallflucht zu 
sieben Monaten auf Bewährung verurteilt. Cas-
sel soll nun, Informationen des Bonner „Bünd-
nisses gegen Rechts“ zufolge, sogar der neue 
Landesvorsitzende sein, nachdem Carlo Cle-
mens aus dem Rheinisch-Bergischen Kreis nicht 
mehr zu Wahl antrat. Dieser konzentrierte sich 

nämlich lieber auf die Aufstellung zur AfD-Lan-
desliste für die Landtagswahl NRW 2022. Der 
gemäßigt und eloquent auftretende Clemens 
versucht, die AfD thematisch „breiter aufzustel-
len“. Dies wird unter anderem dadurch deutlich, 
dass er Themen wie Stadtentwicklung und Bau-
kultur damit verbinden kann, „die Grünen“ oder 
„die Massenmigration“ als Problemverantwortli-
che zu benennen. Dass er beispielsweise der 
extrem rechten IB trotzdem wohlgesonnen ist, 
zeigt sich nicht nur in seiner Unterstützung für 
Helferich oder seinem kurzzeitigen gemeinsa-
men JA-Vorsitz mit Marvin Neumann (dieser 
steht dem völkischen „Flügel“ nahen und wurde 
durch seinen offen zur Schau gestellten Rassis-
mus zum Parteiaustritt gezwungen). Auch in sei-
nen aktuellen Wahlkampf-Kampagnen tritt Carlo 
Clemens gemeinsam mit der Netzwerkerin und 
Lukreta-Aktivistin Reinhild Boßdorf auf. Weiter 
verspricht er im Falle seiner Wahl in den Land-
tag ein „Jugendstipendium“ auszuschreiben – 
ein beliebter Weg von AfD-Funktionär*innen, di-
rekt Geld an Aktivist*innen der Identitären Be-
wegung fließen zu lassen. Bei der Listenaufstel-
lung in Essen am 22. und 23. Oktober wurden 
die JA-Kandidaten Zacharias Schalley (Meer-
busch) auf Platz 12 und Carlo Clemens auf den 
aussichtsreichen Listenplatz 8 gewählt. (dp) 

 
 
 

„Vor Ort”-Texte aktualisiert 
 

Die MBR Köln hat die Hintergrund-Texte in der 
Rubrik „Vor Ort” für die Städte Köln, Bonn, 
Aachen und Leverkusen sowie für die Kreise 
Städteregion Aachen, Düren, Euskirchen, 
Heinsberg, Rheinisch-Bergisch, Oberberg, 
Rhein-Sieg und Rhein-Erft aktualisiert. Die Infor-
mationen entsprechen dem Sachstand von An-
fang Oktober 2021. 

Unter „Vor Ort” informiert die MBR Köln über 
extrem rechte Gruppen und deren Aktivitäten in 
den Kreisen und kreisfreien Städten des Regie-
rungsbezirks Köln. Außerdem finden Sie hier 
Kontaktmöglichkeiten zu ausgewählten zivilge-
sellschaftlichen Bündnissen und Initiativen, die 
sich gegen Rechtsextremismus engagieren. 

Hier geht es zur Rubrik „Vor Ort”: 
https://www.mbr-koeln.de/vor-ort/ 

 

  

https://www.mbr-koeln.de/vor-ort/
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Sie können den monatlichen Newsletter der Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus abon-
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Selbstverständlich werden Ihre Daten vertraulich behandelt und nicht an Dritte weitergegeben. 

Der Newsletter ist werbefrei und kann jederzeit wieder abbestellt werden.  
Senden Sie dazu eine E-Mail an ibs@stadt-koeln.de mit der Betreffzeile ‘Newsletter abbestellen’. 
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